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Festspiele stärken 
die Wirtschaft
Lukas Crepaz im Interview über das Zusammenspiel  
von Kunst und Unternehmertum.  4/5

300 kluge Köpfe.
Immer für Sie griffbereit.

Jetzt
downloaden! Bleib neugierig.

WIFI. Wissen
ist für immer. 

Über 2.500  
Kurse  
ent- 
decken.

wifisalzburg.at

Beratungen durch unsere Fachleute sind bei unseren Mitgliedern 
mehr gefragt denn je. In regelmäßigen Abständen bieten wir den 
Unternehmen in den Bezirken Beratungen zu verschiedenen Themen 
auch vor Ort an. Alle Infos zu den kommenden Tour-Terminen auf:  
W wko.at/sbg/wksontour

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=
mailto:pmauer@wks.at
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CARGO

Der neue vollelektrische

Listenpreis ab EUR  49.953,– (netto)
– Unternehmerbonus3) EUR  991,–
– Porsche Bank Bonus für Unternehmer4) EUR  495,–
– Versicherungsbonus5) EUR  417,–
– E-Mobilitätsbonus6) EUR  2.000,–
– Staatliche Förderung7) EUR 8.000,–

  Bereits ab EUR 38.050,– (netto)

vw-nutzfahrzeuge.at

ANGEBOT NUR GÜLTIG FÜR FIRMENKUNDEN! Alle Boni sind unverb., nicht kart. Richtboni inkl. NoVA ohne MwSt. Preisnachlässe werden 
vom Listenpreis abgezogen. 1) Sichern Sie sich serienmäßig eine 3 Jahre verlängerte Garantie im Anschluss an die 2-jährige Hersteller-
garantie, bei einer maximalen Gesamtlaufleistung von 100.000 km (je nachdem, welches Ereignis als erstes eintritt). Über die weiteren 
Einzelheiten zur Garantie informiert Sie Ihr Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner. Bei Aus- und Aufbauten nur gültig für werksseitigen 
Lieferumfang. 2) Lagerbonus gültig für alle lagernden ID. Buzz Cargo solange der Vorrat reicht, längstens bis 31.12.2023. Nicht für Neu-
bestellungen. 3) Bei Kauf eines Volkswagen Nutzfahrzeuges erhalten Sie einen Unternehmerbonus. Erhältlich für Unternehmer mit gül-
tiger UID-Nummer bei Kauf und Zulassung bis 31. 12. 2023 bzw. solange der Vorrat reicht. 4) Bei Porsche Bank Finanzierung, Mindest-
laufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % v. Kaufpreis. Gültig bis 31. 12. 2023 (Kaufvertrags-/Antragsdatum). Nicht für 
Flottenkunden, Behörden, ARAC. 5) Nur gültig bei Finanzierung (Leasing oder Kredit) über die Porsche Bank und dem Abschluss einer voll-
KASKO bzw. vollKASKO Plus über die Porsche Versicherung. Mindestlaufzeit 36 Monate. 6) € 2.000,– E-Mobilitätsbonus. 7) € 8.000,– 
(netto wie brutto) staatl. Förderung des BMK. Diese Förderung ist budgetär und zeitlich begrenzt, bitte informieren Sie sich zu den De-
tails unter www.umweltförderung.at. Nähere Informationen bei teilnehmenden VW Betrieben.
Stromverbrauch: 20,7 – 24,6 kWh/100 km. CO2-Emission: 0 g/km. Symbolfoto. Stand Juni 2023.

Mit 5 Jahren Garantie1) inklusive

Für Lagerfahrzeuge: 
jetzt EUR 1.667,– Lagerbonus2)

SalzburgerWirtschaft_ID_Buzz_Cargo_07-2023_200x260.indd   1SalzburgerWirtschaft_ID_Buzz_Cargo_07-2023_200x260.indd   1 26.07.23   16:2126.07.23   16:21
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Thema 
Zeugnisverleihung von „Lehre mit Matura“: Bereits seit 
15 Jahren gibt es das Erfolgsmodell „Lehre mit Matura“. 

Mittlerweile nehmen 20% der Salzburger Lehrlinge 
 an diesem Ausbildungsprogramm teil.  S. 6

Thema  
„Bist du g’scheit!“ startet wieder: Beim Wettbewerb 

„Bist du g’scheit!“ der WKS macht sich Salzburg 
 wieder auf die Suche nach dem besten Lehrling und 

 dem besten Lehrbetrieb des Landes.  S. 8

Unternehmen 
Kaffeeröster mit Leib und Seele: Zu seinem 

Traumberuf kam Werner Brunner über Umwege. 
Der Unternehmer aus Oberalm ist seit sechs 

Jahren Kaffeeröster aus Leidenschaft.  S. 10

Auf den Punkt gebracht

Die Lehre wird 
ständig besser

WKS-Präsident Peter Buchmüller

Vor kurzem hatte ich das Vergnügen, an 
einer für mich besonders schönen Veran­
staltung teilnehmen zu dürfen: der Zeug­
nisverleihung von „Lehre mit Matura“. 
Diese Veranstaltung war deswegen so 
großartig für mich, weil sie, neben den 
vielen tollen jungen Menschen, die man 
dort treffen konnte, auch den Beweis dafür 
geliefert hat, wie modern und zukunfts­
gerichtet die duale Berufsausbildung in 
Salzburg ist. Bereits jeder fünfte Lehrling 
entscheidet sich hierzulande dafür, neben 
der Ausbildung im Betrieb und in der 
Berufsschule auch eine Matura zu absol­
vieren – Tendenz weiter steigend. 

Dabei kam das Projekt bei seiner Erfin­
dung fast einem Tabubruch gleich. Nicht 
wenige äußerten damals die Befürchtung, 
dass die Lehre durch „Lehre mit Matura“ 
nicht einen Aufschwung, sondern einen 
Abschwung erleiden werde. Junge Men­
schen würden durch die Alternative, nach 
der Matura auch studieren zu können, rei­
henweise an den Unis verschwinden und 
als Arbeitskräfte für die Wirtschaft verloren 
gehen. Das Gegenteil war und ist der Fall: 
Die Wirtschaftskammer hat es geschafft, 
mit „Lehre mit Matura“ ganz neue Ziel­
gruppen anzusprechen und für die Lehre 
zu begeistern. Beispielsweise jene, die sehr 

wohl einen Maturaabschluss haben wollen, 
gleichzeitig aber auch schon ihr eigenes 
Geld verdienen möchten. Und wenn auch 
der eine oder die andere durch ein Studium 
als Fachkraft verloren geht, als zurück­
kehrende Führungskraft sind diese Men­
schen nicht minder wertvoll.

Um die Lehre weiter attraktiv zu halten und 
damit dem Fachkräftemangel zu begegnen, 
ist es allerdings notwendig, an mehreren 
Stellschrauben zu drehen. Ein aus meiner 
Sicht besonders zukunftsträchtiger Bil­
dungsweg ist die „Lehre nach der Matura“.
Mit einer verkürzten Lehre auf der Über­
holspur in einen Beruf einzusteigen ist 
ein echtes Karrieresprungbrett für junge 
Menschen. Auch hier sprechen viele Argu­
mente dafür: Im Gegensatz zum Studium 
verdient man gleich sein eigenes Geld und 
kann sich nach acht Jahren Schule in der 
beruflichen Praxis beweisen. Studienab­
brecher, die keine Lust mehr an der Theo­
rie haben, entdecken in der Lehre oft ihre 
praktischen Begabungen. In Deutschland 
entscheiden sich bereits 
fast 30% der Maturant:in­
nen für diese Schiene. Da 
haben wir in Österreich im 
Vergleich dazu noch rela­
tiv großen Aufholbedarf. ©
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 Q MARGIT SKIAS 
Wie viele Karten wurden heuer aufgelegt?
Wir haben 213.000 Karten für 213 Vorstel­
lungen (inkl. Jugendprogramm) im Ver­
kauf. Hinzu kommen unzählige Veranstal­
tungen für die Salzburger:innen bei freiem 
Eintritt, über die wir an die 100.000 Men­
schen erreichen: vom größten Opern-Pub­
lic-Screening, den Siemens Festspielnäch­
ten mit 49 Übertragungen auf dem Kapitel­
platz, bis zum Fest zur Festspieleröffnung.

Wie läuft der Kartenverkauf?
Die Nachfrage ist weiterhin extrem hoch, 
auch die internationale Nachfrage ist wie­
der so hoch wie vor Corona. Von den mehr 
als 200.000 Karten ist ein Großteil bereits 
verkauft. Einige Produktionen sind derzeit 
restlos ausverkauft. Da wir aber üblicher­
weise bis zu 10% unserer Karten wäh­
rend der Festspiele verkaufen, können 
auch Kurzentschlossene Karten für viele 
Opern-, Schauspiel- und Konzert-Vor­
stellungen erwerben. Bei den Opern gibt 
es zum Beispiel noch Restkarten für „Die 
griechische Passion“, „Falstaff“ und die 
konzertanten Opern.

Wie hat das Publikum das E-Ticketing 
angenommen?
Mittlerweile werden über 80% unse­
rer Karten online über unsere Homepage 
gekauft. Mit Corona haben wir Wallet- 
(Anm.: Handy-Tickets) und E-Tickets 
inklusive Personalisierung eingeführt. 
Letztere dient mittlerweile nicht mehr 
dem Contact Tracing, sondern dem Kun­
denschutz. Wir haben hier einen großen 
Erfolg gegen Viagogo – eine der größten 
Schwarzmarktkartenplattformen – erzie­
len können, die höchstgerichtlich ver­
urteilt wurde, weil sie Kunden mit Ein­
trittskarten der Salzburger Festspiele zum 

Vielfachen des Originalpreises in die Irre 
geführt hat.

Das Gesamtbudget der Festspiele beträgt 
heuer 67 Millionen Euro. Wie setzt sich 
dieses zusammen?
Die Salzburger Festspiele haben eine 
außerordentlich hohe Eigenfinanzie­
rungsquote von fast 75%. Die Kartener­
löse decken hierbei 45% unseres Budgets. 
Die restlichen 30% werden durch Erlöse 
aus Sponsoring und Spenden sowie durch 
sonstige Einnahmen wie Mieten oder Ko­
produktionen aufgebracht. Diese Paarung 

von Kunst und Unternehmung ist seit der 
Gründung Teil der DNA der Festspiele. Die 
öffentliche Hand finanziert ca. 25% des 
Budgets – dabei entfallen auf den Bund 
10% und auf Stadt, Land und Tourismus­
förderungsfonds je 5%.

Der TFF wird im Wesentlichen aus Unter-
nehmerbeiträgen gespeist – das heißt: 
Unternehmen unterstützen die Fest-
spiele, profitieren aber auch durch diese. 
Inwiefern?
Abseits der Hotellerie und Gastronomie 
sowie des Handels gibt es dutzende regio­
nale Industrie- und Handwerksunterneh­
men, die unsere Zulieferer sind oder mit 
denen wir kooperieren. Wir sind stolz dar­

auf, dass die Salzburger Wirtschaft so gut 
aufgestellt ist. 

Wollen Sie konkret Unternehmen nennen?
Da wären etwa unsere Lieferanten für Holz 
und Stahl Tschaprun-Hopferwieser AG, 
Fritz Peham, die Firma Frischeis, Frank 
Stahl, Stahl Ziegler zu nennen oder die 
Gebrüder Limmert, bei denen wir regel­
mäßig Elektronikteile bestellen, um unsere 
komplexen Bühnensysteme zu bauen und 
in Betrieb setzen zu können. Unsere Publi­
kationen werden in der Druckerei Samson 
gedruckt und Media Design Rizner über­
nimmt unter anderem die Lithografie. 
Wir haben aber auch noch außerordent­
lich gute Handwerksbetriebe, an die wir 
zum Teil entsprechende Tätigkeiten aus­
lagern, wie zum Beispiel an Schuhmacher 
und Hutmacher in Salzburg. Sie verstehen, 
wenn ich hier nicht alle nennen kann.

Lukas Crepaz, der kaufmännische Direktor der 
Salzburger Festspiele, spricht im SW-Interview über den 
unternehmerischen Ansatz des weltweit erfolgreichsten 
Festspielbetriebes und schildert die Zusammenhänge 
zwischen Kunst und Unternehmertum.

	 Produktive Symbiose von	 Unternehmen und Kunst

Gemeinsam mit uns stellt die 
Wirtschaft sicher, dass Festspiele 

abgehalten werden können.
LUKAS CREPAZ 
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Lukas Crepaz, der kaufmännische Direktor 
der Salzburger Festspiele, verfügt über eine 
langjährige Erfahrung als Kulturmanager in 
Österreich und in Deutschland. �
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Welche Auswirkungen spüren Sie durch 
die Energiekrise und die Inflation?
Die Energiekrise hat im letzten Jahr zur 
Verdreifachung unserer Energiekosten 
geführt. Zum Glück normalisieren sich 
derzeit die Rohstoffpreise wieder, aber die 
Langzeitwirkungen der Inflation sind sehr 
herausfordernd. Der Druck auf die Kol­
lektivvertragsverhandlungen im Herbst ist 
sehr groß, weil ja gerade der produzierende 
Kunstbetrieb – Theater und Oper, wie auch 
viele andere Dienstleistungsbetriebe – sehr 
personalintensiv ist. Wir reden hier von 
einem Personalkostenanteil von gut 75%. 
Die geänderten Kollektivverträge führen in 
den nächsten zwei Jahren zu einer Erhö­
hung, die wir normalerweise in sechs Jah­
ren haben. Das ist auf Dauer nicht zu stem­
men.

Wie gelingt es den Festspielen, der Krise 
zu trotzen?
Grundsätzlich mussten die Festspiele in 
ihrer sehr wechselhaften Geschichte schon 
viele Krisen bewältigen. Ich darf auf die 
Anfänge der Festspiele verweisen, als die 
Festspielhausgemeinde 1922 bereits den 
Grundstein für den Bau eines Festspielhau­
ses des Architekten Hans Poelzig in Hell­
brunn legte. Alle gesammelten Spenden, 
um diesen Bau zu realisieren, wurden durch 
die Hyperinflation vernichtet. Aber die 
Gründer ließen sich dadurch nicht beirren 
und begannen 1924 die ehemalige Winter­
reitschule zum Festspielhaus umzubauen. 
Diese Krisenzeit hat auch dazu geführt, 
dass 1929 der Tourismusförderungsfonds 
gegründet wurde, um den Festspielen eine 
solide Basisfinanzierung zu geben.

Wie sieht der Plan konkret aus?
Wir verwenden hier seit Jahren ein Rezept, 
bestehend aus einer kaufmännisch intelli­
genten Programmplanung und dem per­
manenten Ausnützen der Kosten- und 
Erlöspotenziale. Bei den Kartenpreisen 
wird es auch im nächsten Jahr kleinere 
Anpassungen geben müssen. Aber damit 
muss man sehr vorsichtig umgehen. 
Gerade in schwierigen Zeiten, wo sich die 
Konjunkturaussichten eintrüben, wollen 
wir dazu beitragen, dass Kunst leistbar 
bleibt.

Wie sind die Salzburger Festspiele als 
Unternehmen aufgestellt?
Der Salzburger Festspielfonds ist ein Kul­
turunternehmen, das 250 Mitarbeiter:in­
nen ganzjährig Arbeit gibt. Im Sommer sind 
die Salzburger Festspiele einer der größten 
Arbeitgeber Salzburgs – bis zu 4.500 Mitar­
beiter:innen und Künstler:innen arbeiten 
von Juni bis Ende August an der Realisie­
rung dieses einzigartigen Festivals. Diese 
Dynamik stellt besondere Anforderungen 
insbesondere an das Personalmanagement 
und die interne Kommunikation, um auch 
in Zeiten des Fachkräftemangels weiterhin 
so hochqualifizierte Mitarbeiter:innen hal­
ten zu können.

Volatile Zeiten haben gezeigt, dass krea-
tivere Managementmethoden auch in der 
Wirtschaft Sinn machen. Können Sie uns 
Beispiele nennen?
Es gibt einige moderne Management­
methoden, die bei den Festspielen schon 
praktiziert wurden, als es diese Begriffe 
noch gar nicht gab – wie z.  B. das agile 

Management. Agilität ist sicher eine der 
zentralen Eigenschaften, die uns aus­
macht. Gerade in der Sommersaison, wo 
4.500 Mitwirkende gemeinsam daran 
arbeiten, die Festspielproduktionen auf die 
Bühnen zu bringen. Diese Kraft, die vom 
gemeinsamen Ziel aller „Festpieler:innen“ 
ausgeht, ist schon sehr besonders. Ich darf 
noch ein weiteres Beispiel nennen. Wir 
reden heute alle von Crowdfunding. Unser 
Verein der Freunde und Förderer der Salz­
burger Festspiele, der 1961 – also lange vor 
der Geburt dieses Begriffes – gegründet 
wurde, ist eine der erfolgreichsten Crowd­
funding-Initiativen überhaupt. Über 6.000 
Mitglieder weltweit finanzieren jedes Jahr 
das Programm der Festspiele mit einem 
Beitrag von ca. 3,2 Mill. €.

Wie ist die Stimmung im Haus?
Es herrscht eine produktive Anspannung. 
Die Endprobenzeit ist gerade in den Pro­
duktionsabteilungen auf und hinter der 
Bühne  sehr intensiv.

	 Produktive Symbiose von	 Unternehmen und Kunst

FESTSPIELE IN ZAHLEN

Bei den Siemens Festspielnächten werden bei 
freiem Eintritt 49 Opern übertragen. 

	Q Gesamtbudget: 67,03 Mill. €
	Q Eigenfinanzierungsquote von 75%
	Q 212.341 aufgelegte Karten
	Q Einnahmen aus Kartenverkauf decken 
ca. 45% des Budgets
	Q weltweite Imagewerbung für Salzburg
	Q Personal im Sommer: 4.500
	Q Personal während des Jahres: 250
	Q 2022: rund 240.000 Besucher:innen 
und 551 akkreditierte Journalist:innen

www.salzburgerfestspiele.at

Internationale Festspielgäste beleben nicht nur die Hofstallgasse, sondern auch  
Salzburgs Wirtschaft. � © Tourismus Salzburg/B. Reinhart
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Für die Berufszukunft gerüstet

 Q KOLOMAN KÖLTRINGER
Die Beliebtheit von „Lehre mit 
Matura“ – dem sozialpartner­
schaftlichen Erfolgsprojekt 
von WK und AK Salzburg – 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. 
Mittlerweile nehmen 20% der 
Lehrlinge in Salzburg an die­
sem Programm teil. Der Anteil 
ist damit doppelt so hoch wie 
im Österreichschnitt (10%). 
Insgesamt absolvieren derzeit 
1.600 junge Salzburger:innen 
die „Lehre mit Matura“. Seit 
Beginn haben knapp 2.300 
Lehrlinge die Matura abge­
schlossen. Neben dem Lern­
eifer der Absolvent:innen sind 
Top-Lehrkräfte, Coachings 
und Lernbetreuung am WIFI 
und BFI Garanten für den 
Erfolgsweg. Die durchschnitt­
liche Erfolgsquote bei den Prü­
fungen beträgt 95%.

Praxis und Theorie 
optimal vereint
Vergangene Woche wur­
den schließlich im Parkho­
tel Brunauer in Salzburg die 
Abschlusszeugnisse an die 
rund 270 Maturant:innen des 
heurigen Schuljahrs verliehen. 
WKS-Präsident KommR Peter 
Buchmüller und AK-Präsident 
Peter Eder gratulierten: „Die 
Absolvent:innen können sehr 
stolz auf sich sein, dass sie 
neben der beruflichen Ausbil­
dung auch die Matura gemeis­
tert haben.“ 

Für WKS-Präsident Buch­
müller ist die „Lehre mit 
Matura“ ein wichtiges Mittel, 
um dem Fachkräftemangel 
entgegenzutreten. „Mit die­

sem Ausbildungsmodell ist 
uns eine Gleichstellung der 
Lehrlinge mit AHS- und BHS-
Absolvent:innen gelungen. 
Junge Menschen erwerben 
durch die Lehre spezifische 
berufliche Fähigkeiten und 

durch die Matura zusätzliche 
Karriere- und Verdienstmög­
lichkeiten. Diese Kombination 
verschafft ihnen eine aus­

gezeichnete Startposition auf 
dem Arbeitsmarkt.“ Jetzt gelte 
es, auch das Projekt „Lehre 
nach der Matura“ in dieselbe 
Erfolgsspur zu bringen. „Denn 
die Kombination aus Matura 
und einer soliden praktischen 
Ausbildung ist einfach opti­
mal“, so Buchmüller. 

Bei den Salzburger Betrieben 
kommt „Lehre mit Matura“ 
ebenfalls gut an. Viele haben 
sie bereits fix in ihr Aus- und 
Weiterbildungsprogramm inte­
griert und präsentieren sich 
damit als attraktiver Ausbil­
dungsbetrieb bzw. Arbeitgeber.

Auch Bildungslandesrätin 
Daniela Gutschi gratulierte 
den Absolvent:innen zum 
Erfolg: „Der Lerneifer der jun­
gen Menschen ist beeindru­
ckend. Diese Initiative trägt 
viel zur Attraktivität der Lehre 
in Salzburg bei und eröffnet für 
junge Menschen neue Chancen 
sowohl in Bildung als auch im 
Beruf.“

Von den Vorteilen der „Lehre 
mit Matura“ sind auch Martina 
Gerstgrasser und Florian Ram­
bauske überzeugt. Beide haben 

sich vor Lehrbeginn bewusst 
für Betriebe entschieden, die 
das Ausbildungsmodell unter­
stützen. Für die 21-jährige 
Gerstgrasser steht nach ihrer 
Ausbildung zur Bürokauf­
frau in einem Reisebüro ab 
Herbst ein freiwilliges soziales 
Jahr im Ausland auf dem Pro­
gramm. Für den 23-jährigen 
Rambauske startet nach seiner 
Ausbildung zum Bankkauf­
mann bereits im Herbst das 
„Recht & Wirtschaft“-Stu­
dium. „Es war nicht immer 
leicht, neben der Lehrausbil­
dung noch für die Maturakurse 
zu lernen. Die Coaches vom 
WIFI sind aber sehr gut auf uns 
Lehrlinge eingegangen“, sagt 
Rambauske. Und Gerstgrasser 
ergänzt: „Die Inhalte wurden 
durchs BFI stets gut vermittelt, 
auch wenn die Online-Kurse 
während der Pandemie eine 
Herausforderung waren.“� n

Bereits seit 15 Jahren gibt es das Erfolgsprogramm 
„Lehre mit Matura“. Mittlerweile nutzt in Salzburg 
jeder fünfte Lehrling die Möglichkeit, neben der 
Lehrausbildung die Matura zu absolvieren.

Lehre mit Matura 
verschafft jungen 

Menschen eine Top-
Position auf dem 

Arbeitsmarkt.
PETER BUCHMÜLLER,

WKS-Präsident

Große Freude herrschte bei der Zeugnisverleihung von „Lehre mit Matura“. � © AK,WKS/Neumayr

Hier geht’s 
zum Video 
„Lehre mit 
Matura“.
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Alle Preise und Boni sind unverbindl. empf., nicht kartell. Richtpreise exkl. MwSt. Boni werden vom Listenpreis abgezogen. Alle Boni gültig für 
Unternehmerkunden mit Kaufvertrags-/Antrags- und Zulassungsdatum bis 31.12.2023 auf alle neuen ID.4 und ID.5 Modelle. Ausg. Sonderkalkula-
tionen für Flottenkunden, Behörden und ARAC-Fahrzeuge. 1) Listenpreis netto ID.4 Pro 128 kW bereits abzüglich € 2.500,- netto Investbonus, 2 % 
Unternehmerbonus, 4 % Finanzierungsbonus bei Finanzierung (Leasing oder Kredit) über die Porsche Bank sowie Versicherungsbonus € 417,- netto 
bei Finanzierung und Abschluss einer vollKASKO Versicherung über die Porsche Versicherung. Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit  
50 % vom Kaufpreis. 2) ID. SERVICE kostenlos für 5 Jahre ab Kaufvertrags-/Antragsdatum bzw. bis zum Erreichen von 100.000 km. Nur gültig bei 
Finanzierung über die Porsche Bank, ausgenommen 50:50 Kredit und Drittelfinanzierung. Mindestlaufzeit 36 Monate. 3) Bis zu € 3.333,- netto 
Ausstattungsbonus bei Kauf eines neuen ID.4 oder ID.5 (Bonushöhe variiert nach Ausstattungslinie). Die Summe der gewählten Sonderausstattun-
gen (Mehrausstattungen, Lackierung, Garantieverlängerung) muss mind. der Höhe des Ausstattungsbonus entsprechen. 
Verbrauch: 16,5 - 22,2 kWh/100 km. CO₂-Emission: 0 g/km. Symbolfoto. Stand 07/2023.

Die volle Ladung Sommer
Im ID.4 und ID.5 ab € 37.052,–1) netto mit kostenlosem ID.SERVICE2)

volkswagen.at/unternehmer

Bis zu € 3.333,–3) netto
Ausstattungsbonus 

Anzeige

Sorge wegen Ausbaus von Verkaufsflächen
Die Genehmigung großer 
Verkaufsflächen durch 
die Landesregierung wird 
von der Sparte Handel 
nach wie vor mit Skepsis 
gesehen. 

„Der Beschluss wurde auf brei­
ter politischer Basis gefasst und 
ist deshalb auch zu akzeptie­
ren, aber die Bedenken des 
Handels sind dadurch keines­
wegs ausgeräumt“, betont 
Johann Höflmaier, Geschäfts­
führer der Sparte Handel. Bei 
allem Verständnis für die ein­
gereichten Erweiterungspläne 
müsse in diesem Fall auch auf 
die Situation des gesamten 

Handels in der Region Rück­
sicht genommen werden. „Die 
Erweiterungen werden zu einer 
Kaufkraftverschiebung führen. 
Das wird sich auf die Handels­
strukturen in den Ortskernen 
der Region auswirken“, warnt 
Höflmaier.

Die WKS hat ja bereits im 
Verfahren vor zwei Jahren 
eine kritische Stellungnahme 
zu den Erweiterungsplänen 
abgegeben. Die geplanten Ver­
kaufsflächen werden bei den 
jeweiligen Betrieben voraus­
sichtlich zusätzliche Umsätze 
im hohen zweistelligen, wenn 
nicht sogar höheren, Millio­
nen-Euro-Betrag auslösen. 
Dass diese Umsätze größten­

teils von Kund:innen  kommen 
sollen, die vom „härtesten 
Konkurrenten“, dem Online-
Shopping, zurück in den sta­
tionären Handel zurückgeholt 
werden, ist zu bezweifeln. 

Laut dem WKS-Handels­
experten werden die Erwei­
terungen wohl eher zu Kauf­

kraftverschiebungen führen 
und Händler mit zentrums­
relevanten Sortimenten im 
gesamten Bundesland weiter 
unter Druck bringen. „300 
neue Arbeitsplätze, die durch 
die Erweiterung entstehen, 
sind zwar zu begrüßen. Aber 
man muss sich ernsthaft fra­
gen, woher die Arbeitskräfte 
kommen sollen. Zusätzlich 
zum Kaufkraftabfluss müs­
sen die Händler in der Region 
dann womöglich auch noch 
befürchten, dass sie Mitarbei­
ter:innen verlieren. Das kann 
dramatische Auswirkungen 
auf weite Teile der Salzburger 
Handelslandschaft haben“, 
gibt Höflmaier zu bedenken.

Die neuen Verkaufsflächen 
bringen viele Händler unter Druck.  
� © Prostock-Studio - stock.adobe.com
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Bist du g’scheit!: Lehrling und 
Lehrbetrieb des Jahres gesucht 

Der Countdown läuft: Bei dem 
Wettbewerb „Salzburg sucht 
den Lehrling 2023“ stehen 
talentierte junge Persönlich­
keiten, die ihren Weg gehen 
und ihre Berufsgruppe posi­
tiv repräsentieren, im Mittel­
punkt. Teilnahmeberechtigt 
sind Lehrlinge mit einem auf­
rechten Lehrverhältnis in Salz­
burg bzw. Lehrabsolventen, 
die ihre Ausbildung seit Anfang 
2023 erfolgreich abgeschlossen 
haben. 

Über 7.450 Lehrlinge  
in Salzburg
Die Wahl zu Salzburgs „Lehr­
ling des Jahres“ ist eine 
gemeinsame Aktion von Wirt­
schaftskammer, ORF Salz­
burg und den RegionalMedien 
Salzburg. Bereits seit mehre­
ren Jahren holen sie die besten 
Lehrlinge des Jahres vor den 
Vorhang. In Salzburg absolvie­
ren derzeit über 7.450 Jugend­
liche eine Lehre. 

Allein oder gemeinsam – 
Hauptsache anmelden 
Startschuss für die Nominie­
rung der Lehrlinge aus Stadt 

und Land ist am 28. Juli. 
Die Anmeldung für „Bist du 
g’scheit!“ läuft online unter 
www.sehrgscheit.at. 

Gemeinsam mit Ausbildern, 
Eltern, Geschwistern oder 
Freunden können sich Lehr­
linge bewerben und haben so 
die Chance auf tolle Preise und 
den Titel „Salzburgs Lehrling 
2023“. Die Frist endet am 10. 
September. Alle Einreichun­

gen werden von einer Jury ge­
prüft. Die zehn besten Lehr­
linge steigen in die Finalrunde 
auf. Am 6. Oktober werden 
sie der Öffentlichkeit präsen­
tiert, die darüber entscheidet, 
wer „Salzburgs Lehrling 2023“ 
wird. Denn beim Online-Vo­
ting kann jeder mitmachen 
und eine Stimme für seinen 
Favoriten oder seine Favoritin 
abgeben. „Salzburgs Lehrling 

2023“ wird am 7. November 
bei einer Gala im Kavalierhaus 
Klessheim gekürt.

Vorbilder auf die Bühne 
Beim Bewerb „Salzburg sucht 
den Lehrbetrieb 2023“ holt die 
Wirtschaftskammer auch die 
besten Lehrbetriebe des Landes 
vor den Vorhang. Gesucht wer­
den Betriebe, die in die Lehr­
lingsausbildung mehr investie­
ren, als ihnen der Ausbildungs­
plan vorschreibt. Aufgerufen 
sind Unternehmen, die ein 
innovatives Ausbildungskon­
zept verfolgen und Jugendliche 
in ihrer persönlichen und fach­
lichen Entwicklung bestmög­
lich unterstützen. Von 28.  Juli 
bis 10. September besteht die 
Möglichkeit, in drei Kategorien 
einzureichen: Kleinbetriebe 
(ein bis neun Mitarbeiter), 
KMU (zehn bis 249 Mitarbeiter) 
und Großunternehmen (ab 250 
Mitarbeitern). Im Anschluss 
werden die Einreichungen von 
einer Fachjury bewertet, und 
die besten drei jeder Kategorie 
werden bei bei der Preisver­
leihung am 7. November im 
Kavalierhaus Klessheim prä­
miert. 

Unternehmensporträt  
in den Medien
Den Gewinnerbetrieben winkt 
ein Porträt im ORF und in Salz­
burger Printmedien. Zudem 
wird den Betrieben das Prä­
sentationsvideo für die Gala 
kostenlos zur eigenen Verwen­
dung zur Verfügung gestellt.

Informationen und Anmel­
dung ab sofort unter: www.
sehrgscheit.at� n

Jetzt geht’s wieder los! 
Salzburg macht sich auf 
die Suche nach dem 
besten Lehrling und dem 
besten Lehrbetrieb des 
Landes. 

Die Nominierung für „Bist du g’scheit!“: „Salzburg sucht den Lehrling 
2023“ und „Salzburg sucht den besten Lehrbetrieb 2023“, startet am 
28. Juli. Jetzt anmelden!� ©WKS/Werbesalon Lang

Jetzt 
einreichen!
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Der Kommentar

Der Wille zum Konsens darf nicht verloren gehen
Muss man sich derzeit um die 
Wirtschaft Sorgen machen? 
Aus mehreren Gründen, ja. Die 
Zinserhöhungen der EZB zei­
gen eindeutig Wirkung – stei­
gende Kreditkosten in Kombi­
nation mit völlig verunglück­
ten Vorschriften für die Kre­
ditfinanzierung beim Erwerb 
von Wohnungseigentum las­
sen in der Schlüsselbranche 
Bauwirtschaft (und in Folge 
im Baunebengewerbe) ganze 
Marktsegmente einbrechen. 
Hohe Zinsen und Energiekos­
ten, nachlassende Nachfrage, 
Fachkräftemangel und starke 
Unsicherheit, welche Kosten 
und Probleme die Klima- und 
Energiepolitik noch bringen 
wird, verdichten sich zu einem 
zunehmend schwierigen Um­
feld.

Dies scheint wesentliche poli­
tische Akteure wenig zu stören. 
Der neue SPÖ-Chef Babler und 

mit ihm die Gewerkschafter 
koppeln sich gerade in großem 
Stil von der Wirklichkeit ab. 
Allen standortpolitischen Not­
wendigkeiten zum Trotz gibt 
man sich den Träumen von 
einer Arbeitszeitverkürzung 
samt Vermögenssteuer und 
aktionistischem Gehabe hin. 
Alles zusammen würde Öster­
reichs Wirtschaft tatsächlich 
auf dem Altar eines linken 
Populismus opfern, befeu­
ert von einem abgestandenen 
Spätmarxismus, der von Babler 
und Co gerade aus dem Mist­
haufen der Geschichte her­
ausgefischt wird. Doch auf der 
anderen Seite des linken Spek­
trums sieht es nicht besser aus. 
Hier bildet sich bei Klima-Kle­
bern und Geschäftsauslagen-
Besprühern eine zunehmend 
aggressiver werdende Ableh­
nung von Marktwirtschaft und 
Wohlstand heraus – getragen 
von moralischer Selbstgefäl­

ligkeit, die stets mit dem Fin­
ger auf vermeintlich Schuldige 
zeigt, aber außer einem radi­
kalen Systemumbruch nichts 
anzubieten hat. 

So gesehen ist eine größere 
Sorge um die Wirtschaft 
berechtigt, im Hinblick auf 
den drohenden Verlust des 
Konsenses bzw. der Möglich­
keit einer wirksamen gemein­
samen Bewältigung der Her­
ausforderungen auf sachlicher 
Basis. Die einfachen Lösungen 
taugen meist nichts, Mora­
lismus, Ideologie und Aktio­
nismus für die Galerie lösen 
keine Probleme, sondern sind 
ein Problem. Dass Österreichs 
Politik und Öffentlichkeit 
wieder zurück zu einem brei­
ten Konsens für Wirtschaft, 
Fortschritt, Wissenschaft und 
wirklicher Innovation finden, 
wäre zum Abschluss mein 
aufrichtiger Wunsch. Mein 

Abschied als Chefredakteur 
der „SW“ (siehe Seite 23) wird 
mir insofern erleichtert, als 
ich weiß, dass jedenfalls die 
Unternehmer:innen stets zu 
einer sachlichen, pragmati­
schen Lösung bereit sind. Die­
sen zukunftsfähigen Geist gilt 
es weiterhin zu stärken! 

Kurt Oberholzer, 
Chefredakteur

Betriebe leisten viel für die Gesundheitskasse
Die jüngste Kritik an 
der Österreichischen 
Gesundheitskasse (ÖGK) 
verlangt nach einer 
Richtigstellung.

In einem Medienbericht 
meinte der aktuelle Co-Vorsit­
zende der Salzburger Gesund­
heitskasse, Thom Kinberger, 
die Arbeitgebervertreter in der 
ÖGK hätten die Mehrheit und 
das Sagen in den Gremien. 
Weiters verstieg sich Kinberger 
zu der Aussage, die Dienstge­
ber würden nicht ins System 
einzahlen, deren Vertreter 
jedoch entscheiden, „was mit 
unserem Geld passiert“. 

Das entspricht jedoch keines­
falls der Realität. Bekanntlich 
wurden nach der Fusion der 
neun Gebietskrankenkassen 
und der vier Betriebskranken­
kassen zur ÖGK die Verwal­
tungsorgane paritätisch durch 
Vertreter:innen der Dienstgeber 
und der Dienstnehmer besetzt, 

nachdem zuvor ein klares Un­
gleichgewicht zu Lasten der 
Arbeitgebervertretung bestand. 
„Von einer Mehrheit der Arbeit­
gebervertreter in den Gremien 
der Gesundheitskasse kann da­
her keine Rede sein“, entgegnet 
der Vorsitzende der Salzburger 
Gesundheitskasse, KommR Dr. 
Wolfgang Reiger. 

„Es dürfte Herrn Kinberger 
ebenso entgangen sein, dass 
die Arbeitgeber rund 60% der 
anfallenden Sozialbeiträge fi­
nanzieren, in Salzburg waren 
dies im vergangenen Jahr rund 
2,31 Mrd Euro.“, stellt Rei­
ger klar. Mit rund 335  Mill. € 
zahlten die Salzburger Betriebe 
2022 auch einen wesentli­

chen Beitrag in die Kranken­
versicherung und die daraus 
resultierenden Leistungen 
ihrer Mitarbeiter:innen. An­
dere Bereiche, wie zum Bei­
spiel die Unfallversicherung, 
werden überhaupt ausschließ­
lich arbeitgeberseitig finanziert. 
„Die paritätische Besetzung der 
Leitungsgremien stellt daher 
nur Fairness für die Arbeitgeber 
sicher“, bekräftigt Reiger. 

Die neue Struktur hat Poten­
ziale für verbesserte und neue 
Leistungen geschaffen, die 
Sozialversicherung bleibt ein 
Abbild gelebter sozialpartner­
schaftlicher Zusammenarbeit, 
schließlich erfolgen 90% der 
Beschlüsse einstimmig. 

Wolfgang Reiger, Vorsitzender der 
Salzburger Gesundheitskasse. 
� © ÖGK/Kolarik
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Kaffeeröster aus Leidenschaft

 Q HELMUT MILLINGER
Werner Brunner arbeitete 25 
Jahre lang im Finanzministe­
rium. Bei einer Veranstaltung 
lernte er zufällig einen Kaffee­
röster aus Bayern kennen. „Von 
da an hat mich das Thema 
nicht mehr losgelassen. Ich 
habe meinen sicheren Job an 
den Nagel gehängt und kom­
plett neu angefangen“, erzählt 
der 48-Jährige.

Brunner durfte dem bayeri­
schen Röster einige Tage lang 
über die Schulter blicken, 
kaufte sich einen Röstofen und 
gründete 2017 das Unterneh­
men „Herr Werner“. „Weil es 
für Kaffeeröster keine formale 
Ausbildung gibt, musste ich mir 
das Fachwissen selbst aneig­
nen. Dieser Lernprozess ist nie 
ganz abgeschlossen“, berichtet 
Brunner. „Man muss sich mit 
dem Rohkaffee beschäftigen 
und unzählige Male rösten und 
verkosten, bis man seinen eige­
nen Stil entwickelt hat.“

Der Oberalmer setzte von 
Anfang an auf hohe Qualität 

und verarbeitet ausschließlich 
zertifizierten Biokaffee, der 
im Einkauf deutlich teurer als 
konventionell angebaute Kaf­
feebohnen ist. „So trage ich 
dazu bei, dass die Kaffeebauern 
laufend die Qualität verbessern 
und in nachhaltige Anbaume­
thoden investieren können“, 
meint Brunner.  

Der Rohkaffee kommt bis zu 
20 Minuten in einen Trommel­
röstofen und wird dort auf gut 
200 Grad Celsius erhitzt. „Das 
sogenannte Slow Roasting 
wirkt sich auf den Geschmack 
aus und macht den Kaffee ver­
träglicher. In der Industrie 
werden die Bohnen meist nur 
sehr kurz und mit 600 Grad 
geröstet“, erklärt Brunner. 

Kaffee mit Charakter
Zu Beginn produzierte der Röst­
meister nur rund 60 Kilo Kaf­
fee pro Monat, inzwischen sind 
es mehrere Tonnen jährlich. 
„Dahinter steckt noch immer 
sehr viel Handarbeit. Wir fül­
len zum Beispiel jedes Sackerl 
Kaffee händisch ab“, betont 
Brunner. Das Sortiment von 
„Herr Werner“ umfasst sieben 
verschiedene Sorten. Neben 
reinen Arabica-Sorten verkauft 

Brunner auch Mischungen aus 
Arabica- und Robusta-Kaffee­
bohnen. Beim Rösten gehe es 
vor allem darum, den Charak­
ter der Bohnen herauszuarbei­
ten. „Ich bezeichne deshalb 
unsere Produkte auch gerne als 
Charakterkaffee.“

Renommierte Kunden
Brunner arbeitete von Anfang 
an mit Partnern zusammen, 
die den Schwerpunkt auf Qua­
lität und Nachhaltigkeit legen. 
Zu seinen Kunden zählen mitt­
lerweile Vier-Sterne-Superior-
Hotels sowie Spitzenrestau­
rants in der Region. Der 2020 
gestartete Webshop für Privat­

kund:innen läuft ebenfalls gut. 
Drittes Standbein ist das Kaf­

feecatering für Firmen und bei 
Veranstaltungen. Brunner hat 
dafür eine ausrangierte Gondel 
der Jennerbahn in Berchtesga­
den in eine mobile Kaffeebar 
umbauen lassen. „Covid war 
eine kurze Zäsur, weil die Gas­
tronomiebetriebe wegen der 
Lockdowns kurzfristig wegge­
fallen sind. Danach ist es aber 
rasant bergauf gegangen. Neue 
Lokale haben aufgesperrt und 
die Kaffeekultur hat bei den 
Privatkunden an Bedeutung 
gewonnen“, resümiert der lei­
denschaftliche Kaffeeröster.� n

� www.herr-werner.com

Zu seinem Traumberuf kam Werner Brunner erst 
über Umwege. Der Unternehmer aus Oberalm ist 
seit sechs Jahren mit Leib und Seele Kaffeeröster.

Das Kaffeerösten ist eine 
eigene Wissenschaft.

WERNER BRUNNER, 
Gründer von „Herr Werner“

Werner Brunner im Röstraum in seinem Haus in Oberalm. 

Bei „Herr Werner“ wird jedes 
Päckchen Kaffee händisch 
abgefüllt. 
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Pimcore stellt die Weichen 
für weiteres Wachstum
Nach einer erfolgreichen 
12-Millionen-Dollar-Finanzie­
rungsrunde im vergangenen 
Jahr expandiert Pimcore nach 
Deutschland. In Langenfeld 
zwischen Köln und Düssel­
dorf wurde kürzlich ein neues 
Büro eröffnet. Mit diesem stra­
tegischen Schritt wolle man 
auf dem wichtigen deutschen 
Markt weiter wachsen, teilte 
das im Gusswerk im Salzburger 
Stadtteil Kasern ansässige Soft­
wareunternehmen mit. 

Um den Expansionskurs der 
vergangenen Jahre fortsetzen 
zu können, wurde auch das 
Führungsteam von Pimcore 
erweitert. Der Geschäftsfüh­
rung gehören neben Mitgrün­
der und CEO Dietmar Rietsch 
nun auch Klaus Schobes­
berger, Matthias Blauth und 
Sebastian Scheel an. „Unsere 
neunmonatige Suche nach 
Führungskräften hat sich 
gelohnt. Die neu ernann­
ten Geschäftsführer verfügen 
über eine außergewöhnliche 
Erfolgsbilanz bei der Skalie­
rung von Organisationen, Pro­
dukten, Einnahmen, Dienst­

leistungen und Ökosystemen“, 
meint Rietsch, der gemeinsam 
mit den Mitgründern Bernhard 
Rusch und Christian Fasching 
für Produkte und Innovation 
verantwortlich ist.

Weltweit erfolgreiche 
Plattform
Pimcore wurde 2009 gegrün­
det und hat eine gleichnamige 

Open-Source-Plattform für 
das Daten- und Experience-
Management entwickelt. Die 
Softwareapplikation wird 
mittlerweile von mehr als 
110.000 Unternehmen in rund 
60 Ländern genutzt. Der Ver­
trieb wird von einem globalen 
Netzwerk mit über 150 zerti­
fizierten Implementierungs- 
und Beratungspartnern unter­
stützt.

Die Pimcore-Geschäftsführer Dietmar Rietsch, Matthias Blauth, 
Klaus Schobesberger und Sebastian Scheel (v. l.). � © Pimcore

Ungewöhnliche Eventlocation: Das 
Hotel Gut Brandlhof in Saalfelden 
verfügt seit kurzem über eine neue 
Eventlocation für Businessgäste. „Der 
Airstream ist ein umgebauter Wohn
wagen, der Platz für bis zu zehn 
Personen bietet und ideal auf die 
Bedürfnisse von KMU abgestimmt ist“, 
erklärt Thomas Bauer, der Direktor des 
Vier-Sterne-Superior-Hotels.
Der Airstream kann in der Nähe des 
Hotels, aber auch in der Natur abgestellt 
werden. Er ist nicht nur für Workshops, 
Klausuren und Mitarbeitergespräche, 
sondern auch für Weinverkostungen mit 
dem Sommelier des Brandlhofs gedacht.�

Automarkt auf 
Erholungskurs
Der österreichische Pkw-
Markt konnte bei den Neu­
zulassungen in den ersten 
sechs Monaten 2023 seinen 
Erholungskurs zwar wei­
ter fortsetzen (plus 16,7% 
gegenüber dem Vorjahr), 
die Ergebnisse des Vor­
krisenniveaus 2019 blei­
ben aber weiterhin deut­
lich außer Reichweite. Die 
Volkswagen-Konzernmar­
ken konnten sich mit 51.646 
neu zugelassenen Fahrzeu­
gen (plus 25,6% gegenüber 
2022) besser als der Markt 
entwickeln und einen 
Marktanteil von 40,8% 
erzielen.

„Obwohl ein Markt von bis 
zu 250.000 Neuzulassungen 
im Jahr 2023 möglich ist, ist 
der heimische Automarkt 
noch immer weit von einer 
nachhaltigen Erholung ent­
fernt. Aktuell leben wir 
vom Abbau des bestehen­
den Auftragsbestandes. 
Dieser schmilzt jetzt mit 
den kürzer werdenden Lie­
ferzeiten überproportio­
nal ab“, erläutert Dr. Hans 
Peter Schützinger von der 
Porsche Holding Salzburg.
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Innovative Konzepte für das 
Bischofshofener Stadtzentrum
Der Gründungswettbewerb 
„StadtUpSprung“ sollte dazu 
beitragen, leerstehende Ge­
schäftslokale im Zentrum von 
Bischofshofen einer neuen 
Nutzung zuzuführen. Vor 
kurzem wurden fünf erfolg­
versprechende Konzepte prä­
miert, die den Branchenmix 
verbessern sollen.

Den ersten Platz belegte „Bike 
& sCheers“, ein Crossover-
Konzept mit Bistro und Fahr­
radservicestelle. Dahinter folg­
ten die französische Patisserie 
„Clodette“, die Fleischerei von 
„Beefman“ Enes Koza, „PK-
Wohnen“ mit Einrichtungen 
nach Maß und einem attrak­
tiven  Schauraum sowie „Grill 
Elektrogeräte und Service“, 
das sich auf Reparaturen von 
gebrauchten Elektrogeräten 
spezialisiert. „Die prämierten 
Konzepte haben das Potenzial, 
das Zentrum Bischofshofens 
weiter zu beleben. Wir sind 

stolz darauf, die Gründerinnen 
und Gründer auf ihrem Weg zu 
begleiten und sie bei der Um­
setzung ihrer Ideen zu unter­
stützen“, sagte WKS-Bezirks­
stellenobfrau Elke Steinbacher.

„StadtUpSprung“ ist ein LEA­
DER-gefördertes Projekt, das 
mit Unterstützung des Bera­

tungsunternehmens Cima um­
gesetzt wurde. Vor Ort wurde 
es vom Tourismusverband Bi­
schofshofen und von vielen 
lokalen Unternehmen getra­
gen. Den Sieger:innen werden 
Leistungen im Wert von über 
100.000  € zur Verfügung ge­
stellt.

Die prämierten Gründer:innen Markus Grill, Peter Krakowsky, 
Carola Pecher, Alexander Scheer, Claudia Vitzthum und Enes Koza (v. l.).
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Coworking im Braugasthof
Die Trumer Privatbrauerei hat 
die leerstehenden Räume im 
traditionsreichen Braugasthof 
Sigl in Obertrum behutsam re­
vitalisiert. Sie werden ab sofort 
als Büros vermietet. 

Auf einer Fläche von 200 
Quadratmetern stehen Einzel- 
und Gemeinschaftsbüros mit 
insgesamt neun Arbeitsplät­
zen und einer Lounge sowie 
eine Gemeinschaftsküche zur 
Verfügung. „In der Stadt Salz­
burg gibt es einige Coworking-
Spaces, aber auch die Men­
schen aus der Region wollen 
nicht täglich pendeln und su­
chen nach Alternativen in der 
Nähe“, erklärt Seppi Sigl, der 
Eigentümer der Brauerei. 

Im Juli und August kann das 
„Büro Obertrum“ einen Tag 
lang kostenlos getestet wer­
den. Anmeldungen per E-Mail 
an: arbeiten@trumer.at

Im neuen „Büro Obertrum“: 
Brauereichef Seppi Sigl mit seinen 
Mitarbeiterinnen Sophie Leitner 
(vorne) und Sophie Oder.
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Flughafen mit 
Neuangebot
Mit der neuen Flugver­
bindung ins sonnige Marsa 
Alam ergänzt der Flughafen 
Salzburg sein Winteran­
gebot. „Mit einer zweiten 
Eurowings-Destination in 
Ägypten können Passagiere 
ab Oktober die Schönheit 
des Roten Meeres für sich 
entdecken“, sagt Flughafen­
prokurist Christopher Los­
mann. Marsa Alam ist nicht 
nur für eine faszinierende 
Unterwasserwelt bekannt, 
es steht auch für histori­
sche Sehenswürdigkeiten, 
archäologische Schauplätze, 
unberührte Strände und 
kristallklares Wasser. „Auch 
Hurghada wird diesen Win­
ter bis zu vier Mal wöchent­
lich angeflogen“, so Los­
mann weiter. Das Flugan­
gebot auf die Kanaren startet 
schon mit Anfang Oktober, 
und Dubai ist ganzjährig 
ab Salzburg zu erreichen. 
Weitere Infos unter www.
salzburg-airport.at

Innovation aus Salzburg 
Das Start-up-Unternehmen 
Riesenzwerg mit Sitz in Ober­
trum hat ein neuartiges und 
komfortables System zum Tra­
gen von Kindern auf der Schul­
ter entwickelt. Das Besondere: 
Die Kinder sitzen sicher auf 
der Schulter und gleichzeitig 
bleiben die Hände der Eltern 
frei. Die neue Kindertragehilfe, 
bestehend aus zwei Beinman­
schetten und einem Tragegurt, 
ist einfach anzulegen, mit 
einem Rucksack kombinier­
bar und ideal für Wanderungen 
und Spaziergänge mit Kindern. 
Ein internationales Patent 
schützt die Eigenentwicklung 
in 157 Ländern der Welt. Info: 
www.fr-o-sh.com

Mit dem neuen Tragegurt haben 
Erwachsene die Hände frei.
� © Facetten Fotografie/Sigl
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S-CROSS für „Gastein Classics“
Suzuki Austria ist bekannt für 
sein Sportsponsoring. Dieses 
Jahr wird das Unternehmen 
die „Gastein Classics“ – das 
internationale Langlauf-Profi- 
Event – mit einem S-CROSS 
unterstützen. Der im Gastein-
Classics-Look gebrandete S-
CROSS 1.4 Hybrid Allgrip flash 
steht den Athlet:innen wäh­
rend ihrer Vorbereitungen und 
direkt bei den Gastein Classics 
zur Verfügung.

„Die Zusammenarbeit mit 
Suzuki Austria ist uns enorm 
wichtig. Der gebrandete S-
CROSS bringt bereits jetzt Win­
terfeeling ins Tal und macht bei 
diversen Events vor Ort Lust 
aufs Langlaufen. Wir sind dank­
bar für die Unterstützung und 

sind bereits voller Vorfreude auf 
die Rennen im Dezember“, sagt 
Lisa Loferer, Geschäftsführerin 
vom Kur- und Tourismusver­
band Bad Gastein.

Roland Pfeifenberger von Suzuki 
Austria und Lisa Loferer vom 
TVB Bad Gastein. � © Ronny Katsch

Adeg unterstützt Feuerwehren
Regionale Schmankerl zube­
reiten und gleichzeitig Gutes 
tun – das war das Motto einer 
groß angelegten Kampagne 
rund um das „Adeg Land & 
Leut’ Kochbuch“ im vergange­
nen Winter. Für jedes verkaufte 
Exemplar, das von Oktober bis 
Ende Dezember bei allen teil­
nehmenden Märkten auflag, 

geht ein Großteil des Erlöses an 
den jeweiligen Landesfeuer­
wehrverband. Das Ergebnis 
von 10.000 € kann sich sehen 
lassen. Bei der Übergabe des 
Spendenschecks in Salzburg 
(v.  l.): Landesfeuerwehrkom­
mandant Günter Trinker sowie 
die Adeg-Kaufleute Nada und 
Peter Buchmüller.

©
 A

de
g

Anzeige

creativ salzburg –  
Inspiration lautet die Devise
Vom Freitag, 25., bis Sonntag, 
27. August 2023, findet Öster­
reichs einzige Fachmesse für 
Geschenkideen, Wohnacces­
soires und Lifestyleprodukte im 
Messezentrum Salzburg statt. 

Die creativ salzburg ist eine 
Schatzkammer neuester Trends 
und Must-haves für Fachbesu­
cher. Zu den Themen Trend, 
Alpin, Chic und Home werden 
Nachorder für Weihnachten 
2023, Neuheiten der Früh­
jahrssaison 2024 und das Ganz­
jahressortiment präsentiert. Im 
Mittelpunkt stehen Themen 
wie Wohnen, Floristik, Por­
zellan, Papeterie, Schenken, 
Kunsthandwerk, Kreatives und 
vieles mehr … 

Side Events als  
perfekte Ergänzung
Am Freitag sorgt das creativ 
salzburg Sommerfest und am 

Samstag die kostenlose abend­
liche Stadtführung durch die 
Salzburger Altstadt für einen 
entspannten Messeausklang 
(für Fachbesucher Anmeldung 
erforderlich).

Öffnungszeiten & Infos:
Freitag bis Sonntag, 25. bis 
27. August, jeweils 9–17 Uhr

www.creativ-salzburg.at

©
 M

ZS

Neue Gesellschaft gegründet
Gemeinsam mit der K-iS Sys­
temhaus Unternehmensgruppe 
mit Hauptsitz in Deutschland 
hat die Kainzbauer GmbH ein 
neues Unternehmen, die K-iS 
Systemhaus GmbH in Salz­
burg, gegründet. 

Seit 1971 hat sich die Kainz­
bauer GmbH als renommiertes 
Familienunternehmen vor al­
lem im Bereich Druckerservice 
als eine der ersten Adressen in 
Österreich etabliert. Die K-iS 
Systemhaus Unternehmens­
gruppe mit Gesellschaften in 
Deutschland und der Schweiz 
bietet ihren Kunden seit 1996 
IT-Lösungen und hat mit stea­
dyPRINT eine führende Soft­
ware für innovatives Drucker- 
und Prozessmanagement ent­
wickelt. Gemeinsam wurde 
nun das neue Unternehmen 
in Salzburg gegründet, um 
Synergien zu schaffen, die 

den Kunden einen Mehrwert, 
gute Lösungsansätze sowie ein 
Komplettpaket aus Consulting, 
Beschaffung, Projektabwick­
lung und nachhaltigem Service 
bieten werden. Das Portfolio 
umfasst die Bereiche Infra­
structure, Network & Security, 
Virtualization, Cloud-Compu­
ting sowie Software Develop­
ment und wird durch ein um­
fassendes Projektmanagement 
abgerundet.

Franz Kainzbauer (links) und Ingo 
Kubatschka.� © Kainzbauer
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20 Jahre Handwerk in Perfektion

 Q KOLOMAN KÖLTRINGER
Schon seit seiner Ausbildung 
am Holztechnikum Kuchl ist 
Kappeller handwerklich inte­
ressiert, er experimentierte als 
Messerschmied und machte 
sich schließlich 2003 selbst­
ständig. Heute beschäftigt er in 
seiner Werkstatt in Gnigl sowie 
in seinen beiden Geschäften in 
der Salzburger Getreidegasse 
und in der Rauhensteingasse 
in Wien elf Mitarbeiter:innen. 
2018 hat er für sein „Falk­
nermesser“ den dritten Platz 
beim „Salzburger Handwerks­
preis“ der WKS eingeheimst. 
„Mit unserem über die Jahre 
gewachsenen Know-how 
haben wir uns zum Experten 
für die Messermachkunst in 
Österreich entwickelt. Von 
Sonder- bis zu Kleinserienan­
fertigungen bieten wir unse­
ren Kund:innen eine breite 
Auswahl an Materialien für 
die Messerherstellung. Das 
Spektrum bei den Griffstücken 
reicht von heimischen Hölzern 
bis hin zum 40.000 Jahre altem 
Mammutelfenbein“, erläutert 
Kappeller.

Modernste Technologie 
im Einsatz
Über die Jahre 
wurde bei Kap­
peller das traditio­
nelle Messerhandwerk 
mit neuer Technologie 
wie CNC-Fräsmaschinen 
und 3-D-Drucker vereint. Das 
Sortiment erstreckt sich vom 
Küchen- und Jagdmesser bis 
hin zum traditionellen Leder­
hosen- und Klappmesser. „Ich 

bin dankbar dafür, dass ich 
seit 20 Jahren mein Handwerk 
ausüben kann und Menschen 
durch meine Messermach­
kurse für das traditionelle 

Handwerk begeistern kann.“ 
In den vergangenen 20 Jahren 
hat Kappeller mehr als 10.000 
Messer gefertigt und über 
4.000 Kursteilnehmer:innen 
das Handwerk nahegebracht. 
Dabei fertigen die Teilneh­
mer:innen in zwei Tagen ein 
Messer nach ihren persönli­
chen Vorstellungen an.

Fusion von Messer  
und Schmuckstück
Im vergangenen Jahr ist 
schließlich die Vision Kap­
pellers, ein Messer mit einem 
Schmuckstück zu verbinden, 

ohne dass es 

dabei seine Funktion ver­
liert, Wirklichkeit geworden: 
„Dabei fließt unser neuge­
wonnenes Know-how aus der 
professionellen Diamantgut­
achter- und Edelsteinfasser­
ausbildung im belgischen Ant­
werpen mit ein.“

Die Welt der Messer kann 
man in beiden Stores in Wien 
und Salzburg erleben. Zudem 

wird gerade ein spezieller 
Schauraum in 

Salzburg eingerichtet, um die 
Kombination von Messern und 
Edelsteinen zu zeigen. Darüber 
hinaus wurde zum 20-Jahre-
Jubiläum das „Projekt Jubilä­
umsmesser“ ins Leben gerufen. 
Dabei wird von der digitalen 
Modellierung über die Messer­
fertigung bis hin zu der Gra­
vur, dem Rotgoldguss und dem 
Einsetzen der Diamanten alles 
vom Team Messermacher Kap­
peller umgesetzt. „Dieses Pro­
jekt spiegelt unser Wissen, das 
wir uns in den vergangenen 

20 Jahren angeeignet 
haben, wider“, resü­
miert Kappeller.� n

�
� www.messermacher.at

Der Salzburger Messermacher Richard Kappeller 
feiert heuer das 20-jährige Bestehen sei-
nes Handwerksunternehmens. Ein eigenes 
Jubiläumsmesser zeigt die hohe Fertigungsqualität.

Messermacher Richard Kappeller in seiner Werkstätte  
in Salzburg-Gnigl.� © Richard Kappeller

Das „Jubiläumsmesser“  
spiegelt das vielfältige Know- 
how wider.� © Richard Kappeller

Ich möchte Menschen 
für das traditionelle 

Handwerk begeistern
RICHARD KAPPELLER, 

Messermacher
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20-jähriger Erfolgskurs gefeiert
Vor 20 Jahren wurde die Gas­
teiner Kur-, Reha- und Heil­
stollenbetriebs GmbH mit dem 
Ziel gegründet, den Gesund­
heitstourismus in Gastein zu 
fördern. Sie ist seither Päch­
terin des weltbekannten Gas­
teiner Heilstollens, der seit 
1952 zur Therapie schmerz­
hafter Erkrankungen genutzt 
wird. Diese regionale Initiative, 
an der ausschließlich Gasteiner 
Hoteliers, Betriebe und Perso­
nen beteiligt waren, hat den 
Gasteiner Heilstollen – der bei 
der Gründung der Gesellschaft 
mit rückläufigen Zahlen zu 
kämpfen hatte – reorganisiert 
und erfolgreich neu ausgerich­
tet. Im Jahr 2014 wurde das 
Gesundheitszentrum Bären­
hof übernommen und eben­

falls wieder auf die Erfolgsspur 
gebracht.

Anlässlich der Jubiläumsfeier 
überreichte WKS-Bezirksstel­
lenobfrau Elke Steinbacher 
eine Ehrenurkunde der WKS 
und wünschte für die weitere 
Entwicklung viel Erfolg. „Die 
Gesellschaft hat aufgrund der 
Corona-Pandemie herausfor­
dernde Zeiten erlebt, die wir 
gut gemeistert haben. Aber die 
Auswirkungen sind auch wei­
terhin noch zu spüren. Nichts­
destotrotz freuen wir uns auf 
die vor uns liegenden Projekte 
zur Weiterentwicklung des 
Heilstollens und des Stand­
ortes Gastein für Gesundheit 
und Kur“, sagte Heilstollen-
Geschäftsführer DI Christoph 
Köstinger.

WKS-Bezirksstellenobfrau Elke Steinbacher und Heilstollen-
Geschäftsführer DI Christoph Köstinger bei der Überreichung der 
Ehrenurkunde. � © WKS

Spezial-Likör 
zum Jubiläum

Aufmerksame Betrachter ken­
nen das Zunftzeichen, das den 
Eingang in der Getreidegasse 
39 ziert: Eine breite Flasche 
mit rautenförmigem Muster 
markiert seit jeher das kleine 
Geschäftslokal, in dem sich auf 
nur wenigen Quadratmetern 
Einheimische wie Gäste aus 
der ganzen Welt treffen, um 
zu plaudern sowie Schnäpse, 
Liköre, Punsch und andere 
Spezialitäten zu verkosten. „Zu 
unserem besonderen Jubiläum 
wird diese Flasche Wirklich­
keit“, erzählt Michael Sporer, 

der aus diesem Anlass einen 
eigenen Kräutergeist kreiert 
hat. Von dem Geist namens 
„Elixier“ gibt es eine Spezial­
abfüllung in der neuen Fla­
sche, in limitierter Auflage von 
999 Stück.

Das neue Produkt besteht 
aus verschiedenen Kräutern, 
Blumen, Wurzeln und Beeren, 
angesetzt in Feinkorndestillat, 
dann gebrannt und zuletzt für 
zehn Monate in einem Süß­
weinfass gereift. „Der Likör 
besticht durch seinen milden, 
sommerlichen Geschmack 

nach Zitronen, Melisse und 
einem Hauch frischer Minze“, 
so Sporer.

Ursprünglich wurden in dem 
Lokal in der Getreidegasse nur 
Spirituosen verkauft, vorwie­
gend Rum und Branntwein. Im 
Laufe der Jahre wurde schließ­
lich ausgeschenkt, und seit 
1952 gibt es, ergänzend zum 

kleinen Bar- und Geschäfts­
raum, noch ein winziges Extra­
stüberl mit drei Tischen, die bei 
den Stammgästen sehr begehrt 
sind. 2015 eröffnete Sporer 
zudem eine neue Manufaktur 
in der Michael-Walz-Gasse in 
Maxglan, in der auf 110 Quad­
ratmetern alle Sporer-Spezial­
itäten u. v. m. zu haben sind.

Die Likör- und Punschmanufaktur Sporer in 
Salzburg feiert heuer den 120. Geburtstag und prä-
sentiert zum Jubiläum eine Likör-Spezialabfüllung 
in einer eigens kreiertern Jubiläumsflasche.

Bereits in vierter Generation führen Michael und Susanne Sporer die 
Likör- und Punschmanufaktur Sporer in Salzburg. � © wildbild
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Neue Urlaubswelten eröffnen

Wer in die Südoststeiermark 
reist, tut das meist auf der 
Suche nach Genuss, Aktivi­
tät, mediterranen Tempera­
turen und einem guten Glas 
Wein. Selten jedoch, um sich 
zwischen Buschenschank und 
Weinrebe dem südafrikanisch 
angehauchten Lifestyle hin­
zugeben. Bis jetzt: Denn mit 
August 2023 eröffnet im Wein­
ort Straden eine neue Design-
Oase mit afrikanischem Touch 
und besonderer Architektur.

Die Julianhof Guesthouses & 
Spa läuten eine neue Ära der 
Luxus-Urlaubsdestinationen 
ein. Einzigartig sind die bei­
den Häuser, Farmhaus sowie 
Stall, in vielerlei Hinsicht: Das 
fängt schon beim exklusiven 
Beach-House-Flair an, das 

man in diesen Breitengraden 
sonst vergebens sucht. Hier 
genießt der Gast sein vollkom­
men privates Reich mit über 
1.000 Quadratmetern Garten-
Oase, beheiztem Infinity-Pool, 
Sauna-Haus, Relaxbereich und 
exklusivem Jacuzzi-Whirlpool. 

6-Star-Luxus erleben
„Um Bestehendes zu erhalten, 
wurden mit viel Aufwand der 
alte Stall abgetragen und das 
200-jährige Gebälk wieder ori­
ginal aufgebaut“, so die Inha­
ber Nicole und Bernd Rathgeb. 
Das „Farmhaus“ mit 180 Qua­
dratmetern Wohnfläche bietet 
Platz für bis zu fünf Personen, 
der „Stall“ mit über 280 Qua­
dratmetern Platz für bis zu 

sieben Personen. Die Gäste 
des „Stalls“ nutzen weiters 
die einzigartige Spa-Lounge 
mit ihrer ganz eigenen Hand­
schrift – das kennt man so nur 
aus den 6-Star-Luxus-Lodges 
in Südafrika. Ein Land, zu dem 
die Besitzerfamilie eine ganz 
besondere Verbindung pflegt 
und dessen Lifestyle in die­

sem Rückzugsort zu spüren ist. 
Durch das spezielle Gourmet-
Konzept, das in Zusammen­
arbeit mit einigen der besten 
steirischen Köche entstanden 
ist, genießt man im Julianhof 
auch in kulinarischen Belan­
gen Premium-Service.

� www.julianhof.at

Die beiden Salzburger Unternehmer Nicole Rathgeb 
(Agentur Comma in St. Johann) und Bernd Rathgeb 
(Spenglerei Rathgeb in Rauris) bringen südafrikanischen 
Lifestyle in die Südoststeiermark.

Der Julianhof besticht durch sein südafrikanisches Flair. � © Comma

Emco mit neuer Geschäftsführung
Mit 1. Juli 2023 hat Markus 
Nolte die Position als CEO bei 
der Emco GmbH mit Haupt­
sitz in Hallein-Taxach ange­
treten. Emco umfasst 800 
Mitarbeiter:innen, fünf Pro­
duktionsstandorte und ein 
weltumspannendes Vertriebs- 
und Service-Netzwerk für 
hochqualitative Werkzeug­
maschinen. Der neue CEO 
Nolte möchte den ehrgeizigen 
Wachstumskurs des Unterneh­
mens vorantreiben: „Ich freue 
mich auf diese Herausforde­
rung in einem agilen Markt­
umfeld. Die Expertise unserer 
Mannschaft und das innovative 
Produktportfolio sind beste 
Voraussetzungen, um unsere 

Marktposition als Anbieter von 
Spitzentechnologie und Spit­
zenservice auszubauen.“

In den vergangenen 25 Jahren 
hat Nolte Erfahrungen in ver­
schiedenen Führungsfunktio­

nen und Branchen gesammelt, 
u. a. als CEO eines börsenno­
tierten Luftfahrtzulieferers und 
als Leiter Vertrieb und Ent­
wicklung eines weltweit agie­
renden Automobilzulieferers.

Als Komplettanbieter im Dre­
hen und Fräsen und als Her­
steller hochtechnologischer 
Turnkey-Lösungen ist Emco 
nun bestens aufgestellt für die 
nächsten Wachstumsschritte. 
Neben Nolte zeichnet Jörg 
Weinkogl seit dem 1. Juni d. J. 
für Vertrieb, Service und Mar­
keting verantwortlich. Horst 
Rettenbacher verstärkt als CFO 
das Geschäftsführungsteam 
mit seiner langjährigen Erfah­
rung im Unternehmen.

Die neue Emco-Geschäftsführung (v. l.): Jörg Weinkogl CSO, 
Markus Nolte CEO, und Horst Rettenbacher CFO.� © Emco
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Geschenkideen, Wohnaccessoires 
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25.–27. August 2023

Anzeige

Sonnenstrom für neue 
Bezirkshauptmannschaft
Im Zuge des Neubaus der 
Bezirkshauptmannschaft Salz­
burg-Umgebung in Seekirchen 
wurde nach einem effizien­
ten, gut befahrbaren PV-Car­
port-System gesucht, das auch 
die Einbindung von E-Lade­
stationen für Mitarbeiter:innen  
und Kund:innen ermöglicht. 
Fündig geworden ist man bei 
dem Salzburger Greentech-
Start-up, der Anywhere Solar 
GmbH, die mit ihrem neuen 
Voltwing-System genau diese 
Anforderungen erfüllt hat. 

Die 63 Meter lange PV-Anlage 
auf dem Parkplatz der neuen 
BH in Seekirchen erzeugt pro 
Jahr ca. 67.500 kWh Strom. 
Das entspricht in etwa dem 
Jahresbedarf von 16 öster­
reichischen Haushalten oder 
425.000 E-Auto-Kilometern. 
Elektroautos können gleich 
vor Ort über die sechs inte­
grierten Ladesäulen „betankt“ 
werden. Da die Errichtung von 
PV-Anlagen für Carports meist 
mit einem großen Planungsauf­
wand verbunden ist, hat man 
versucht, ein System zu entwi­
ckeln, das mit möglichst gerin­
gem Aufwand zu montieren ist. 
„So ist unser ‚Baukastensystem‘ 
Voltwing entstanden. Vier ver­
schiedene Ausführungen und 

über 90 Modelle lassen uns 
rasch die passende Lösung für 
jeden Standort finden“, betont 
der Mitgründer und technische 
Geschäftsführer Stephan Per­
rer.

Duale Flächennutzung 
schafft Energiewende
Die Anywhere Solar GmbH 
wurde Anfang 2022 mit dem 
Ziel gegründet, bereits ver­
siegelte und bewirtschaftete 
Flächen zur Solarenergieer­
zeugung doppelt zu nutzen. 
Die Anlagen made in Austria 
sind vorwiegend für Park­
plätze und Agrarflächen konzi­
piert. Dafür wurden innovative 
Maschinenbau- und Software­
lösungen entwickelt. „Um die 
Energiewende zu schaffen, 
reicht der Ausbau der Photo­
voltaik auf Dachflächen allein 
nicht aus – es braucht auch 
die Freifläche. Wir sehen in 
der doppelten Nutzung bereits 
bewirtschafteter und bebauter 
Flächen ein riesiges Potenzial 
für den schnellen und massi­
ven Ausbau von dezentralen 
PV-Erzeugungsanlagen.“, sagt 
Martin Lublasser, Mitgrün­
der und Geschäftsführer der 
Anywhere Solar GmbH.

In nur elf Tagen wurden drei PV-Carports von der Anywhere 
Solar GmbH bei der BH in Seekirchen errichtet. � © Anywhere Solar GmbH

Der Leiter der WKS-Bezirksstelle Lungau, Josef Lüftenegger (rechts), 
übergab die Anerkennungsurkunde der WKS an Florian Kerschhaggl, 
Helga Kerschhaggl und Josef Kerschhaggl (v. l.).� © GH Bacher

60 Jahre Gastlichkeit
Das Alpengasthaus Bacher am 
Katschberg verwöhnt bereits 
seit sechs Jahrzehnten seine 
Gäste auf 1.720 Metern See­
höhe.

Den Grundstein für den 
Familienbetrieb legten Josef 
und Theresia Bacher, die im 
Jahr 1960 den Bau des Gasthau­
ses Bacher in Angriff nahmen. 
Da sich die Region schnell zu 
einer beliebten Urlaubsdesti­
nation entwickelte, wurde das 
Haus im Jahr 1978 auf 20 Betten 
erweitert, zudem übernah­
men Tochter Theresia und ihr 
Mann Alfred Kerschhaggl den 
Betrieb. Aufgrund der großen 
Nachfrage wurde nur fünf Jahre 
später wieder kräftig investiert 

und das Haus auf 60 Gäste­
betten aufgestockt. 1997 über­
nahm mit Sohn Josef Kersch­
haggl und dessen Frau Helga 
bereits die dritte Generation 
den Betrieb, der in der Folge 
umfangreich saniert wurde. 
U. a. wurden ein neuer Well­
nessbereich errichtet, Küche 
und Theke erneuert sowie 
neue Gaststuben gebaut. 2021 
kaufte die Familie in Seeboden 
am Millstätter See zusätzlich 
ein Apartmenthaus mit sieben 
Einheiten. Der Familienbetrieb 
verfügt heute über 80 Betten 
und beschäftigt ca. 20 Mitar­
beiter:innen. Mit Sohn Florian 
steht bereits die nächste Gene­
ration in den Startlöchern.
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Der WIKARUS für ein Lebenswerk

Der Lebenswerk-Preisträger 
ist als eines von elf Kindern 
in einer Forstarbeiterfamilie 
in der Nähe von Großarl auf­
gewachsen. Hettegger war der 
Zweitälteste und wusste schon 
in jungen Jahren, dass er Gas­
tronom werden will. Wunsch 
der Eltern war aber, dass jeder 
der Söhne einen handwerk­
lichen Beruf erlernt, und so 
wurde Peter Elektriker. Schon 
im Alter von 17 Jahren erwarb 
er mit seinem Vater das erste 
Grundstück, auf dem er dann 
gemeinsam mit seinem Vater 
im Jahr 1978 eine kleine Pen­
sion mit 14 Zimmern samt Café 
errichtete. 

Im Jahr 1985 übernahm Peter 
den Anteil seines Vaters, und 
die Pension wurde 1985/86 
auf 35 Zimmer erweitert, im 
Jahr 1989/90 und im Jahr 1993 

wurde sie auf 75 Zimmer aus­
gebaut. 1998 nahm man erneut 
eine große Erweiterung in 
Angriff. Durch den Zubau 
wurde das Hotel auf 220 Betten 
ausgebaut und ein Hallenbad 
mit Saunabereich und Beauty- 
und Vitalresidenz entstand. 

Expansion nach 
Berchtesgaden
Zwölf Jahre später wurde der 
Schwesterbetrieb in Berchtes­
gaden eröffnet, der von Tochter 
Martina und Sohn Stefan gelei­
tet wird. Um den behördlichen 

Auflagen Rechnung zu tragen, 
mussten neben dem Hotel sie­
ben Häuser im Stadtzentrum 
weichen. Kein einfaches Unter­
fangen, das aber allen Unken­
rufen zum Trotz schlussendlich 
gelang. 2018 haben Peter jun. 
und seine Frau Karin das Edel­
weiss Salzburg Mountain Resort 
übernommen. 

Umbau mit 
Rekordinvestition
Im Juli 2019 wurde das noch 
unter der Ägide des Senior­
chefs erneut umgebaute 
Fünf-Sterne-Hotel eröffnet. 
Die Rekordinvestition von 40 
Mill.  € floss in diesen Umbau 
und machte das Edelweiss 
zu einem der schönsten und modernsten Hotels der Ost­

alpen, das neue Gästeschich­
ten anlockte.

Hettegger war auch Bür­
germeister von Großarl und 
bewirkte viele positive Ent­
scheidungen, die dazu bei­
trugen,  den Tourismus im 
Großarltal zukunftsfähig zu 
machen. Zudem engagierte er 
sich in der Branchenvertretung 
unter anderem als Obmann der 
Fachgruppe Hotellerie. 

Der Preis für ein unter
nehmerisches Lebenswerk, 
der von WKS und Land 
Salzburg vergeben wird, 
ging heuer an Peter 
Hettegger senior vom 
Wellnessresort Edelweiss 
in Großarl. 

Lebenswerk-Preisträger  
Peter Hettegger.� © Hauch

SN-Karikaturist Thomas Wizany 
porträtierte den Lebenswerk-
Preisträger als Fünf-Sterne-
General. � © SN/WKS

90 Jahre Tanzbegeisterung. Ein besonderes 
Jubiläum gab es kürzlich bei der Tanzschule 
Luger in Salzburg zu feiern: Die drei Tanzpaare 
Michaela und Robert Schernthanner, Elisabeth 
und Wolfgang Herbst sowie Elfriede und Harald 
Faber sind heuer seit 30 Jahren Kund:innen der 
Tanzschule. „Die drei Paare schwingen noch 
immer dynamisch die Tanzbeine. Auch nach 
so langer Zeit gibt es immer noch etwas zu 
lernen“, sagt Tanzschulbetreiber Martin Luger, 
der das 1989 gegründete Unternehmen mittler-
weile von seiner Mutter Brigitte Wlodkowski-
Luger übernommen hat. Im Bild (v. l.): Michaela 
und Robert Schernthanner, Martin Luger, 
Brigitte Wlodkowski-Luger, Tanzmeister Roland 
Piwonka sowie Elisabeth und Wolfgang Herbst.
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IM GESPRÄCH

Festspiele als schönster Arbeitsplatz

 Q MARGIT SKIAS  
Ihr Vater hat 1949 in der Rainer-
straße das Studio gegründet. 
Wie kam es dazu?
Mein Vater war gebürtiger Wie­
ner. Nach dem Krieg kam er 
nach Salzburg, wo er zunächst 
unter amerikanischer Leitung 
in der Residenz mit der Foto­
grafie begonnen hat. Gemein­
sam mit meiner Mutter hat er 
im Anschluss in der Rainer­
straße sein Studio eröffnet, 
parallel dazu haben sie im 
Winter in Zürs am Arlberg 
gearbeitet.

Was war der Auslöser dafür, 
dass Sie den elterlichen Betrieb 
übernommen haben?
Es waren die ersten Erlebnisse 
und Kontakte mit der Fotogra­
fie, die ich schon als Jugendli­
cher in Zürs am Arlberg hatte. 
Der plötzliche Tod meines 
Vaters im Jahre 1980 war aber 
dann letztendlich der Auslö­
ser, dass ich mich gemeinsam 
mit meiner Mutter Elisabeth 
und meiner Schwester Renate 
entschloss, den Familienbe­
trieb weiterzuführen.

Wann sind Sie mit der Foto-
grafie so richtig in Kontakt 
gekommen? 
Da sich meine Schule direkt 
vis-à-vis vom Festspielhaus 
befand, schon sehr früh. Mein 
Vater, der gute Kontakte zur 

Festspielleitung und zur Präsi­
dialabteilung des Landes hatte, 
begann mit der Gesellschafts­
fotografie in den 1960er-Jah­
ren. Es ging mit dem Bau des 
Festspielhauses los. Er hat mich 
zu allen Aufträgen mitgenom­
men. So hat es sich ergeben, 
dass ich in den Familienbetrieb 
hineingewachsen bin.

Wie vielen Festspielveranstal
tungen wohnen Sie bei?
Grundsätzlich lasse ich keinen 
Festspielabend aus. Wenn es 
die Zeit erlaubt, gehe ich sogar 
nach den Festspielaufführun­
gen in ausgewählte Restau­
rants, wo ich auf Wunsch pri­
vate Gala-Diners fotografiere.

Was waren Ihre schillerndsten 
Begegnungen?
Das waren sicher der Dalai 
Lama oder Curd Jürgens, der 
mir meine ersten Bühnenfotos 
signiert hat. Margret Thatcher 
und David Bowie waren Trep­
penbekanntschaften. Aber 
auch Anna Netrebko, die ich 
bereits in den Anfängen ihrer 
Karriere fotografiert habe. 

Herbert von Karajan war für 
mich eine Legende.

Was braucht man als Gesell-
schaftsfotograf?
Diskretion und das Gespür, 
den richtigen Moment für den 
Schnappschuss zu erwischen. 
Ich profitiere natürlich davon, 
dass mich die meisten schon 
über Generationen kennen.

Wie schaffen Sie es, neben dem 
normalen Arbeitsalltag jeden 
Abend unterwegs zu sein? 
Während der Sommermonate 
ist das Arbeiten im Studio 
reduziert. Es gibt mir sehr viel, 
wenn ich zufriedene Menschen 
ablichten kann und sehe, wie 
sie beseelt aus den Aufführun­
gen kommen. Das gibt mir die 
Energie, die ich dazu brauche.

Wie kommt der Festspiel-
besucher zu seinen Fotos?
Früher, als wir noch das 
Geschäftslokal in der Rainer­
straße hatten, kamen die 
Festspielbesucher direkt ins 
Geschäft, um ihre Fotos zu 
holen. Seit 2005 läuft alles 

digital. 2018 haben wir auf 
unserer Website auch einen 
Online-Shop eingerichtet.

Wie viele Fotos machen Sie an 
einem Abend?
Einmal sind es 50, dann wie­
der 250 Fotos.

Was motiviert Sie, Ihre Arbeit 
nach so vielen Jahren noch 
immer mit Begeisterung zu 
machen?
Die Festspielstätten und das 
gesamte Drumherum sind so 
ein wunderbarer Arbeitsplatz. 
Ich kann mir keinen besseren 
vorstellen. Es sind so liebens­
werte Menschen, die bei den 
Festspielen arbeiten, die einen 
schon so lange begleiten und 
mich bei meiner Arbeit unter­
stützen.

Welche Rolle spielen die Salz-
burger Festspiele für Sie als 
Unternehmer?
Sie ermöglichen mir, dass ich 
meine Kund:innen schon über 
vier Jahrzehnte begleiten kann.

Wer unterstützt Sie bei Ihrer 
Tätigkeit?
Mein älterer Sohn Philipp, der 
schon seit 15 Jahren mitarbei­
tet.

Das heißt, die Nachfolge ist ge
sichert?
Ja, und das motiviert mich 
auch, weiterzumachen, so-
lange es gesundheitlich mög­
lich ist.

Was braucht es, um wirtschaft-
lich erfolgreich zu sein?
Die Bereitschaft, auch gerne 
mal am Wochenende oder an 
Abenden zu arbeiten. Und mit 
der Zeit und den Anforderun­
gen der Kunden mitzugehen.�n

www.foto-sturm.at

Seit über 40 Jahren gehört 
der Salzburger Foto
graf Günther Sturm zum 
Salzburger Festspiel
geschehen, wo er vor, 
während und nach den 
Aufführungen besondere 
Momente der Fest
spielbesucher mit seiner 
Kamera einfängt.

Seit 43 Jahren ist Günther Sturm als Gesellschaftsfotograf bei den 
Salzburger Festspielen im Einsatz. � © Franz Neumayr
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Ein historisches Haus der Genüsse

 Q MARGIT SKIAS
Die Liebe zur Vielfalt und 
zu den schönen Dingen ist 
sowohl in der Feinkosthand­
lung als auch in den vier 2019 
fertiggestellten, hochwertigen 
Ferienapartments spürbar. „In 
den Anfängen befand sich im 
Krämerhaus ein Kerzen- und 
Wachswarengeschäft. Später 
ist es dann in eine Gemischt­
warenhandlung übergegan­
gen“, berichtet Alois Brunner, 
der das Geschäft nach und 
nach zu einem, über die Gren­
zen hinaus bekannten, Fein­
kostladen entwickelt hat: Hier 
finden Feinschmecker sowohl 
eine Vielfalt an heimischen 
Käse- und Räucherspezialitä­
ten als auch Prosciutto, Pasta 
und Olivenöle und Raritäten 
aus der Toskana. Zu jedem 
Spitzenwein weiß Alois Brun­
ner eine Geschichte zu erzäh­
len. In den Anfangsjahren ist er 
noch persönlich zu den Wein­
bauern gefahren, um die Weine 
abzuholen. „Meinen guten Ruf 
musste ich mir hart erarbeiten. 
Jetzt, wo mich alle schon ken­
nen, kann ich die Bestellungen 
telefonisch aufgeben“, erzählt 
Brunner. 

Genuss ist eine Reise wert 

Neben Stammgästen kommen 
auch internationale Gäste aus 
der benachbarten Spitzen­
hotellerie, um sich von dem 
Weinkenner beraten zu lassen. 
Im Sortiment finden sich hei­
mische Spitzenweine sowie 
ein vielfältiges Weinsortiment 
aus Frankreich und Italien und 
Besonderheiten von Salzburger 
und Tiroler Destillerien. „Der 
Preis pro Weinflasche bewegt 
sich zwischen 9,90 und 
2.500 €“, berichtet der passio­
nierte Weinkenner. Seine Kun­
den kommen mittlerweile aus 
Wien, Vorarlberg, Liechten­
stein und der Schweiz, um die 
erlesenen Tropfen zu kaufen.

Authentisch und familiär
Seit 2019 bietet das Ehepaar 
Brunner vier neu gestaltete 
Apartments an, die an der 
Stelle der einstigen Früh­
stückspension errichtet wur­
den. 

„Der Aufwand war einfach 
zu groß, um das alleine zu 
bewerkstelligen“, berichtet 
Alois Brunner. „Unsere Kin­

der wollten aber, dass unser 
Betrieb weitergeht. Die Apart­
ments können sie später ein­
mal nebenberuflich führen 
– eine Frühstückspension mit 
30 Zimmern nicht“, ergänzt 
Maria Brunner, die sich um 
die Apartments kümmert und 
aktuell über Mitarbeitermangel 
klagt. „Der Umbau war sehr 
aufwendig. Wir haben ein gan­
zes Stockwerk ausgehöhlt“, 
berichtet die Gastgeberin. 
„Auch wenn unsere alten 
Zimmer noch sehr gut erhal­
ten waren, war es notwen­
dig, die neuen Apartments an 
die aktuellen Anforderungen 

anzupassen. Das Gästeverhal­
ten hat sich gravierend geän­
dert. Waren die Gäste früher 
froh, wenn sie ein Zimmer mit 
Dusche bekommen haben, so 
sind die Ansprüche nun deut­
lich gestiegen“, berichtet Alois 
Brunner. „Deshalb ist es gut, 
dass wir investiert haben.“ 
Möglich war dies durch die 
Forstwirtschaft, die Einkünfte 
einbringt. 

Die Liebe zur Vielfalt
Die Säulen ihres Erfolges sieht 
das Ehepaar Brunner in der 
Vielfalt des Angebotes sowie 
im familiären Umgang mit 
seinen Kunden und Gästen. 
„Dabei meinen wir nicht nur 
die Landschaft und das tou­
ristische Ganzjahres-Angebot, 
sondern auch unsere Produkt­
vielfalt, die wir anbieten“, 
erzählt Brunner. Urlaub haben 
sie in all den Jahren höchstens 
eine Woche pro Jahr gemacht, 
da die Sommersaison fast 
nahtlos in die Wintersaison 
übergeht. Auf die Frage, wie 
lange sie den Betrieb noch wei­
terführen möchten, antwortet 
Brunner mit einem Lächeln: 
„So lange, bis wir aufhören.“

kraemerhausapartments.com

Das Krämerhaus, gelegen im Salzburger Ort Leogang, 
blickt auf eine lange Kaufmannstradition zurück. Seit 
den 1970er-Jahren führen Alois und Maria Brunner in 
dem 1323 erbauten Haus ein Geschäft, das sich vom 
Krämerladen zum Feinkostgeschäft mit integrierter 
Vinothek entwickelt hat. Seit 2019 bieten sie zudem 
vier Apartments zum genüsslichen Entspannen an.

Maria und Alois Brunner betreiben in vierter Generation 
Gästeapartments und das Feinkostgeschäft.� © WKS/Lebesmühlbacher

Die neuen Apartments: Moderne 
und Tradition vereint.

Die Liebe zur Vielfalt ist im 
Feinkostladen sichtbar. 

Alois Brunner, Weinliebhaber  
und Genussmensch.
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Die Wirtschaftskammer Salzburg 
trauert um Wolfgang Gmachl

Der frühere Direktor der WKS 
und langjährige Landtagsabge­
ordnete der ÖVP wurde 1943 in 
Wien geboren. Er startete seine 
langjährige Karriere am 1. März 
1970 im Wirtschaftsbund. 1973 
gründete er gemeinsam mit 
Dr. Erhard Busek den Manage­
ment-Club Salzburg, dessen 
Vorsitzender er bis 1992 war. 
Anfang 1978 wurde Gmachl 
zum Direktor der Landes­
gruppe Salzburg des Wirt­
schaftsbundes bestellt. 

Von 1974 bis Ende 1991 
gehörte er als Abgeordneter 
dem Salzburger Landtag an, 
wo er sich besonders für die 
Interessen der gewerblichen 
Wirtschaft einsetzte. Am 1. 
August 1988 wurde Gmachl 
vom Vorstand der WKS zum 
Kammerdirektor bestellt. Die­
ses Amt übte er bis 31. August 
2006 aus.

Großes Engagement 
für die Bildung

Gmachls besonderes Engage­
ment galt dem Bildungsangebot 
der Wirtschaftskammer. Durch 
einen stetigen Ausbau der Bil­
dungseinrichtungen wurde die 
WKS unter seiner Ägide zum 
größten privaten Bildungsträger 
im Bundesland Salzburg und 
damit selbst zu einem wichti­
gen positiven Standortfaktor für 
Salzburg weiterentwickelt. 

Er war Initiator und einer der 
treibenden Kräfte zur Grün­
dung der Fachhochschule 
Salzburg. Erst am Standort des 
Techno-Z in Salzburg-Itzling 
sowie in Kuchl und schließlich 
am Campus Urstein. Ohne ihn 
gäbe es die für Salzburg wich­
tige Fachhochschule in der 
heutigen Form nicht. Zu seinen 
Ehren wurde bereits 2005 die 

Bibliothek am Campus Urstein 
in „Wolfgang-Gmachl-Biblio­
thek“ umbenannt. 2021 wurde 
ihm die Ehrenprofessur ver­
liehen. Von 2005 bis 2008 war 
er zudem der erste Aufsichts­
ratsvorsitzende der Fachhoch­
schule Salzburg.

In der WKS schuf er neue Ser­
vices wie das umwelt service 
salzburg, das Innovationsser­
vice und die Bildungsberatung 
und forcierte das Gründerser­
vice. Das WIFI wurde moder­
nisiert und erweitert, die 
Tourismusschulen Salzburg 
wurden ausgebaut und erneu­
ert und das Hauptgebäude am 
Julius-Raab-Platz sowie die 
WKS-Bezirksstellen renoviert. 
Auch an der Einführung der 
BerufsInfo-Messe BIM war 
Gmachl maßgeblich beteiligt. 
Als Aufsichtsratsvorsitzender 

des Messezentrums Salzburg 
leitete Gmachl wichtige Wei­
chenstellungen für den Messe­
standort ein.

Verdienste für 
das Land Salzburg

Dr. Wolfgang Gmachl setzte 
sich darüber hinaus immer 
für den Sport ein und pflegte 
intensive Kontakte zur Kultur, 
insbesondere zu den Salzburger 
Festspielen. Gmachl hat in sei­
ner Amtszeit den Wirtschafts­
standort Salzburg wesent­
lich vorangebracht, für seine 
Verdienste wurde er vielfach 
geehrt. Er war unter anderem 
Träger des großen Ehrenzei­
chens des Landes Salzburg und 
der Goldenen Ehrenmedaille 
der WKS sowie Ehrenprofessor 
der FH Salzburg.� n

Dr. Wolfgang Gmachl ist kürzlich im 81. Lebensjahr 
verstorben. Als Direktor hat er die WKS zum größten 
privaten Bildungsträger im Land Salzburg und 
damit zu einem unverzichtbaren Standortfaktor 
gemacht. Mit seinen vielfältigen Initiativen hat er den 
Wirtschaftsstandort wesentlich vorangebracht. 

Wolfgang Gmachl, WKS-Direktor a. D., war ein Visionär und ein 
Umsetzer. Mit ihm verliert Salzburg eine für Wirtschaft und Politik 
höchst verdienstvolle Persönlichkeit. � © Wild + Team Fotoagentur

Die Fachhochschule Salzburg würde es ohne den Weitblick und den 
Einsatz von Wolfgang Gmachl in dieser Form heute nicht geben. �
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Wechsel in der WKS-Kommunikation
Stabstellenleiter Kurt 
Oberholzer verabschiedet 
sich nach 33 Jahren in 
den Ruhestand. Sein 
Nachfolger Robert Etter 
will unter anderem 
die elektronischen 
Kommunikationskanäle 
der WKS ausbauen. 

Kurt Oberholzer ist 1990 als 
Nachfolger von Ernst Holfeld-
Weitlof in den Kammerdienst 
eingetreten. Drei Jahrzehnte 
lang hat er die Kammerpubli­
zistik maßgeblich geprägt und 
unter anderem sieben Präsi­
dent:innen medial unterstützt. 

Als Chefredakteur verant­
wortete er rund 1.500 Aus­
gaben der „Salzburger Wirt­
schaft“ (SW). Als Blattmacher 
hat er die bis vor wenigen Jah­
ren wöchentlich erschienene 
Zeitung zu einem unverzicht­
baren Wirtschaftsmedium in 

der Salzburger Medienland­
schaft gemacht. In seinen 
Kommentaren in der SW hat 
Oberholzer komplexe wirt­
schaftspolitische Zusammen­
hänge gut verständlich auf 
den Punkt gebracht. Aufgrund 
seines Fachwissens ist er zu 
einem Taktgeber und Vorden­
ker in der WKS und der Kam­
merorganisation geworden, 
etwa mit dem Zentrum für 
humane Marktwirtschaft.

Mag. Robert Etter (55) hat 
seine journalistische Karriere 
als Redakteur und später als 
Chef vom Dienst beim Salz­
burger Privatsender „Salzburg 
TV“ begonnen. Seit 2008 war 
Etter in der WKS-Stabstelle 
Redaktion als Redakteur für 
Video-, Online- und Print­
inhalte verantwortlich und 
war in den vergangenen drei 
Jahren Stellvertreter von Ober­
holzer, dem er nun auch als 

Chefredakteur der „Salzburger 
Wirtschaft“ nachfolgt. 

„Es ist eine schöne und her­
ausfordernde Aufgabe, sich 
medial für die Interessen der 
Salzburger Betriebe einzu­
setzen. Dafür ist es wichtig, 
viele Kanäle zu nützen. Das 
beginnt bei unserem pub­
lizistischen Flaggschiff, der 
,Salzburger Wirtschaft‘, die 
im Vorjahr bereits 75 Jahre alt 
wurde, und reicht bis zu unse­
ren Online-Kanälen, die wir 
weiter ausbauen wollen. Dabei 
sollen verstärkt auch Video- 
und Audioinhalte zum Einsatz 
kommen. Natürlich wollen wir 
aber auch die Zusammenarbeit 
mit den Salzburger Medien in 
bewährter Weise weiterfüh­
ren“, sagt Etter.

Unterstützt wird er dabei 
von seinem Stellvertreter Mag. 
Koloman Költringer, Leiten­
der Redakteur der SW, sowie 
von Mag. Klaus Höftberger, 
Bereichsleiter für Marketing.

Hans Bachleitner feierte 70. Geburtstag
Seinen 70. Geburtstag feierte 
kürzlich der ehemalige Direk­
tor der WK Salzburg, Dr. Hans 
Bachleitner. 

Der studierte Jurist startete 
seine berufliche Karriere im 
Jahr  1978 beim Salzburger 
Wirtschaftsbund, den er von 
1988 bis 1998 als Direktor lei­
tete. Danach übernahm er die 
Geschäftsführung der Sparte 
Bank und Versicherung in der 
WKS und ab 2003 auch jene der 
Sparte Industrie. 1999 wurde er 
zum stellvertretenden WKS-
Direktor berufen und mit 1. 
September 2006 wurde er, 
als Nachfolger von Wolfgang 
Gmachl, zum Direktor der WK 
Salzburg  bestellt.

Bachleitner stellte das Mitei­
nander von Funktionär:innen, 
Mitarbeiter:innen und den 
wahlwerbenden Gruppen in 
der WKS auf eine neue Basis. 

Aber auch mit der Politik, 
den Sozialpartnern und ande­
ren Organisationen versuchte 
er mit Respekt vor anderen 
Meinungen gute gemeinsame 
Ergebnisse zu erzielen. 

Durch diese Zusammen­
arbeit sind viele richtungs­
weisende Projekte auf den Weg 
gebracht worden und ist die 
Wirtschaftskammer zu einer 
zeitgemäßen Serviceeinrich­
tung für Betriebe und zu einer 
durchsetzungsstarken Inte­
ressenvertretung weiterent­
wickelt worden. In den zwölf 
Jahren seiner Direktion erfolg­
ten unter anderem die Erwei­
terung der Fachhochschule, 
die Erneuerung des WIFI und 

der Tourismusschule Bad Hof­
gastein sowie Investitionen in 
das Messezentrum. Gemein­
sam mit dem Land Salzburg 
wurden Projekte mit Vorbild­
charakter umgesetzt, etwa die 
Investitionszuwachsprämie, 
der Fairness-Katalog für KMU, 
die Förderung der Meister­
prüfung und vor allem der 
Talente-Check Salzburg. 

Für seine Leistungen für den 
Wirtschaftsstandort Salzburg 
wurde ihm von WKÖ-Präsi­
dent Harald Mahrer die Gol­
dene Ehrennadel der WKÖ 
und von Landeshauptmann 
Wilfried Haslauer das Ehren­
zeichen des Landes Salzburg 
verliehen.

Kurt Oberholzer (r.) und sein Nachfolger Robert Etter. � © WKS/Kolarik

WKS-Direktor a. D. 
Hans Bachleitner.� © Neumayr
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Abgegolten wird das kollektiv­
vertragliche Bruttolehrlings­
einkommen/der Lohn für die 
Zeit des zusätzlichen Berufs­
schulunterrichts und allfällige 
Internatskosten bei:
	Q zusätzlichem Berufsschul­
unterricht aufgrund einer 
Lehrzeitanrechnung oder 

einer Lehrzeitverkürzung 
oder Versäumen einer 
Berufsschulstufe durch 
Lehrplatzwechsel.

Unternehmen, die berechtigt 
sind, Lehrlinge nach dem Be­
rufsausbildungsgesetz (BAG) 
oder dem Land- und forst­
wirtschaftlichen Berufsausbil­
dungsgesetz (LFBAG) auszu­
bilden, können die Förderung 
beantragen. Nicht gefördert 
werden Gebietskörperschaften, 
politische Parteien und Ausbil­
dungseinrichtungen.
Welche Voraussetzungen müs-
sen erfüllt sein?
	Q Der Lehrling hat entweder in 
einem Lehrjahr zwei Klassen 
oder die letzte Berufsschul­
klasse innerhalb eines Jahres 
nach Ende der Lehrzeit be­
sucht.

	Q Begründet wird der zusätz­
liche Besuch entweder mit 
Lehrzeitanrechnung oder 
Lehrzeitverkürzung oder 
Versäumen einer Berufs­
schulstufe durch Lehrplatz­
wechsel.
	Q Bezahlte Freistellung und 
Übernahme anfallender 
Internatskosten durch den 
Betrieb.
	Q Eine Förderung kann immer 
nur nach Maßgabe der vor­
handenen Fördermittel zu­
gesagt werden.

Bei der Pflegefreistellung han­
delt es sich um einen Sonder­
fall der persönlichen Dienst­
verhinderung wegen familiä­
rer Pflichten. Pro Arbeitsjahr 
besteht ein Anspruch auf 
Fortzahlung des Entgelts bis 
zum Höchstausmaß einer re­
gelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit, wenn der Arbeit­
nehmer nach Antritt des 
Arbeitsverhältnisses infolge 
einer Krankenpflegefreistel­
lung verhindert ist. 

Im Rahmen dieses Kontin­
gents wären für Arbeitneh­
mer:innen auch die Konstel­
lation der Betreuungsfreistel­
lung (notwendige Betreuung 
infolge eines Ausfalls der 
ständigen Betreuungsperson) 
sowie eine Begleitfreistellung 
(Begleitung eines noch nicht 
zehn Jahre alten Kindes zu 
einem stationären Kranken­
hausaufenthalt) denkbar. 

Die Inanspruchnahme kann 
mitunter auch nur stunden­
weise erforderlich sein. 

Es muss sich um eine not­
wendige Pflege bzw. Betreu­
ung handeln, somit darf keine 
andere geeignete Person zur 
Verfügung stehen. Außerdem 

muss bei der Krankenpflege­
freistellung eine nahe Angehö­
rigeneigenschaft vorliegen. Bei 
Erkrankung eines Kindes unter 
zwölf Jahren besteht unter ge­
wissen Voraussetzungen ein 
Anspruch auf eine weitere 
Woche.

Gibt es eine 
Förderung, wenn 
der Lehrling die 
Berufsschulklasse 
wiederholen muss?

Was ist bei der 
Freistellung 
von pflegenden 
Angehörigen zu 
beachten?

Aktuelle Fragen: Die WKS antwortet

Lehrlings- und 
Meisterprüfungsstelle der 
Wirtschaftskammer Salzburg
Tel. 0662/8888-320

lehrlingsstelle@wks.at

Sozial- und Arbeitsrecht der 
Wirtschaftskammer Salzburg
Tel. 0662/8888-316

sozialpolitik@wks.at
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Die Novelle zielt auf eine deut­
liche Beschleunigung der bis­
her sehr zeitaufwendigen und 
kostenintensiven Genehmi­
gungsverfahren ab. Die neuen 
Regelungen, die von der WKO 
mitgestaltet werden konnten, 
sollen die Energiewende maß­
geblich unterstützen. 
 Das UVP-Verfahren ist ab so­
fort besser strukturiert: Vor­
bringen sind nur mehr inner­

halb von angemessenen Fristen 
möglich, neue Beweismittel 
dürfen in der mündlichen Ver­
handlung nicht mehr einge­
bracht werden. Man verliert 
die Parteistellung, wenn inner­
halb der Auflagefrist keine Ein­
wendungen erhoben werden. 
Auch das Beschwerdeverfahren 
wird beschleunigt. Es gibt auch 
keine grundsätzliche aufschie­
bende Wirkung von bestimm­
ten Beschwerden gegen Geneh­
migungsbescheide.

Projektwerber müssen ihre 
Unterlagen während des Ver­
fahrens nicht mehr an einen 
neuen Stand der Technik an­
passen. Ökologische Aus­
gleichsmaßnahmen werden 
deutlich erleichtert. Emissions­
neutrale Änderungen nach Ge­
nehmigung müssen nur mehr 

angezeigt werden. Die Geneh­
migungsbehörde hat künf­
tig ein realistisches Szenario 
über die Umweltauswirkungen 
des Vorhabens anstelle einer 
Worst-Case-Betrachtung bei 
ihrer Entscheidung zugrunde 
zu legen.

Mündliche Verhandlungen 
können jetzt auch online bzw. 
digital abgewickelt werden. Für 
Projektwerber wird ein neues 
Informationsservice für die Er­
mittlung von Daten für die Um­
weltverträglichkeitserklärung 
eingerichtet.

Wie können 
Projektwerber von 
der Novelle zum 
Umweltverträg-
lichkeitsprüfungs-
gesetz profitieren?

Umweltrecht der 
Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-399

umwelt@wks.at
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Eine Initiative der

KINDERBETREUUNG
ERWEITERN!

#schaffenwir jetzt bessere Bedingungen für 

Unternehmen und ihre Mitarbeiter:innen!

Wie zum Beispiel durch 
fl ächendeckende Kinderbetreuung 

auch während der Nachmittage und Sommerferien. 
 

wko_forderungen23_kb_200x128_sbgw.indd   1 23.05.23   09:45

Anzeige
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Aktuelle Änderungen im  
Arbeits- und Sozialrecht 

Die WKS-Arbeitsrechtsex­
pert:innen haben Neuerungen 
in ausgewählten Bereichen des 
Arbeits- und Sozialrechts über­
sichtlich zusammengefasst.

Grenzüberschreitende 
Telearbeit
Mit 30. Juni 2023 endete die 
Übergangsphase der pande­
miebedingten Sonderlösung, 
wonach es auch bei mehr als 
25% grenzüberschreitender 
Telearbeit zu keiner Änderung 
der SV-rechtlichen Zustän­
digkeit kommt.

Es wurden bilaterale Rah­
menvereinbarungen zwischen 
Österreich und Deutschland, 
Tschechien sowie der Slowa­
kei abgeschlossen. Grenzüber­
schreitende Telearbeit von 
max. 40% ist ohne Änderung 
der SV-Zuständigkeit möglich.

Auf europäischer Ebene 
wurde eine multilaterale Rah­
menvereinbarung abgeschlos­
sen, welche mit 1. Juli 2023 
Wirksamkeit erlangt, sofern 
die Rahmenvereinbarung von 
zumindest zwei Staaten unter­
zeichnet wird. 

Bei grenzüberschreitender 
Telearbeit im Wohnortstaat von 

weniger als 50% ändert sich die 
SV-Zuständigkeit nicht. Arbeit­
geber:innen und Arbeitneh­
mer:innen können auf Basis der 
Rahmenvereinbarungen einen 
Antrag auf Ausnahmevereinba­
rung beim Dachverband der SV 
stellen.

Freier Arbeitsmarkt-
zugang für ukrainische 
Vertriebene
Personen mit einer blauen Auf­
enthaltskarte („Ausweis für 
Vertriebene“) haben seit 21. 
April 2023 freien Zugang zum 
Arbeitsmarkt.

Das heißt, Unternehmen 
brauchen keine Bewilligung 
durch das AMS, wenn sie Perso­
nen mit einem Ausweis für Ver­
triebene beschäftigen wollen. 
Durch den Wegfall der mit der 
bisher erforderlichen Beschäf­
tigungsbewilligung einherge­
henden Bindung an einen kon­
kreten Arbeitsplatz ist nunmehr 
auch eine Arbeitskräfteüberlas­
sung möglich.

Achtung: Da sich die gesetz­
liche Bestimmung explizit auf 
Vertriebene bezieht, benötigen 
sonstige Ukrainer:innen weiter­
hin eine Bewilligung.

Mit dem freien Arbeitsmarkt­
zugang werden aus der Ukraine 
Vertriebene anderen arbeitslos 
Vorgemerkten gleichgestellt. 
Sie haben Zugang zu allen AMS-
Instrumenten und können etwa 
über die Instrumente Eingliede­
rungsbeihilfe und AMS-Lehr­
stellenförderung unterstützt 
werden.

Erleichterungen bei der 
Rot-Weiß-Rot-Karte
Bei Anträgen auf eine RWR-
Karte für Stammmitarbeiter:in­
nen reicht ab sofort der Nach­
weis von Deutschkenntnissen 
auf A1-Niveau aus.

Ebenso können nun zusätz­
lich zu den Sprachen Deutsch 
und Englisch Extrapunkte für 
Kenntnisse in Französisch, 
Spanisch und/oder Bosnisch/
Serbisch/Kroatisch (B1-Sprach­
niveau) vergeben werden. Die 
Punkte für Sprachkenntnisse 
können sohin leichter erreicht 
werden.

Kurzarbeit
	Q Kurzarbeit ab 1. Juli 2023
Die Kurzarbeitsbeihilfe wird 

bis 30.9.2023 verlängert. Der 
Zugang zur Kurzarbeit bleibt 
weiterhin sehr restriktiv, die 
Kurzarbeit wird derzeit nur in 
ganz spezifischen Einzelfällen 
gewährt.
	Q Kurzarbeit ab 1. Oktober 2023
Mit 1. Oktober 2023 erfolgt der 

Umstieg auf ein neues Kurz­
arbeitsmodell. Die Beihilfe 
orientiert sich dann (wie vor 
Corona) am anteiligen Arbeits­
losengeld für die ausgefallene 
Arbeitsstunde, weiters werden 
die Arbeitgeber:innen-Mehr­
kosten in der Sozialversiche­
rung bereits ab dem 4.  Kurz­
arbeitsmonat (§ 37b Abs. 3 
AMSG) ersetzt. Vor Corona 
erfolgte der Ersatz erst ab 
dem 5. Kurzarbeitsmonat. Die 
strenge Arbeitsmarktprüfung 
wird in den ersten drei Monaten 
in Kurzarbeit entfallen. Für alle 
Unternehmen wird die Min­
destarbeitszeit zwischen 10% 
und 90% betragen.� n

In jüngster Zeit sind im 
Bereich des Arbeits- und 
Sozialrechts diverse 
Änderungen eingetreten. 
Der folgende Artikel gibt 
einen Überblick über die 
wichtigsten Neuerungen.

Sozial- und Arbeitsrecht der 
Wirtschaftskammer Salzburg
Tel. 0662/8888-316

sozialpolitik@wks.at

© ARMMY PICCA - stock.adobe.com

Weitere Infos 
zu Neuerungen 
bei der RWR-
Karte.

Weitere Infos 
zur Telearbeit.

mailto:sozialpolitik@wks.at
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Vom kostenlosen Projekt-
Erstgespräch profitieren

Im Mittelpunkt der Projekt-
Erstgespräche stehen Service, 
Fach- und Förderinforma­
tionen sowie entsprechende 
geförderte Beratungen. Unter­
nehmer:innen erhalten damit 
einen kompakten Überblick 
über Zusammenhänge und 
Möglichkeiten.

Umfassende Sichtweisen 
eröffnen Perspektiven
Der Start für ein Projekt-Erst­
gespräch ist meist eine Idee 
oder eine einzelne Maßnah­
men, über die der Unterneh­
mer nachdenkt: zum Bei­
spiel die Installierung einer 
PV-Anlage, eine Sanierung 
oder ein Fenstertausch. Im 
Gespräch mit den technischen 
Mitarbeitern von umwelt ser­
vice salzburg zeigt sich, dass 
sich oft eine breitere, umfas­
sendere Perspektive lohnt. 
Sich zeitgerecht zu informie­
ren hilft, einzelne Kompo­
nenten aufeinander abzustim­
men, um maximale Effekte 
zu erzielen – sowohl bei den 
Einsparungen als auch bei den 
Förderungen. „Unser gebün­
deltes Know-how erhöht das 
Vertrauen in unsere objektiven 
Beratungen, die Einsparungen 
und wirkungsvolle Effekte im 
Klima- und Umweltschutz for­
cieren“, unterstreicht Jasmine 
Machatschek, technische Mit­
arbeiterin im umwelt service 
salzburg.

Maximaler Mehrwert 

Das rund einstündige Pro­
jekt-Erstgespräch legt den 
Fokus auf kompetente und 
praxisbezogene Auskünfte und 
Informationen. Die Mitarbei­
ter:innen von umwelt service 
salzburg geben eine kosten­
lose Übersicht zu betriebs­
spezifischen Potenzialen im 
Klima- und Umweltschutz, 
zu Orientierungshilfen sowie 
zu passenden Beratungs- und 
Fördermöglichkeiten. Indi­
viduell und konkret werden 

Fragen beantwortet, Informa­
tionen und weiterführende 
Empfehlungen stehen im 
Vordergrund. Nach dem Pro­
jekt-Erstgespräch erhalten die 
Unternehmer eine schriftliche 
Zusammenfassung mit allen 
relevanten Informationen, 
Kontaktdaten und Links.

Energieeffizienz
Inhaltlich geht es meistens 
um Projekte rund um Ener­
gieeffizienz und fossilfreie 
Alternativen – eine PV-Anlage 
oder einen Heizungstausch. 
Meistens weckt das Projekt-
Erstgespräch bei den Unter­
nehmen aber zusätzlich das 
Interesse an anderen nachhal­
tigen Maßnahmen. „Durch das 
Wissen um die Möglichkeiten 
im jeweiligen Betrieb können 

Unternehmer:innen und Bera­
ter:innen nach einem Projekt-
Erstgespräch klimarelevante 
Themen einfacher, rascher 
und produktiver analysieren“, 
informiert David Wechselber­
ger, technischer Mitarbeiter 
von umwelt service salzburg.

Wegweiser durch  
den Förderdschungel
Besonders hilfreich sind die 
exakten Informationen rund 
um Förderungen. Als Unter­
nehmer:in ist es schwierig, 
alle Details zu kennen – zu 
kurzlebig und vielseitig sind 
die Förderangebote und zu 
verwirrend Voraussetzungen 
und Anforderungen. Idealer­
weise ist es auch möglich, 
Bundes- und Landesförderun­
gen zu kombinieren. Das Pro­
jekt-Erstgespräch liefert aber 
nicht nur alle Infos zu passen­
den Investitions-Förderungen, 
sondern auch Antworten auf 
Fragen rund um weiterfüh­
rende Beratungen.  

Gebündelte Expertise
Darüber hinaus haben Unter­
nehmer:innen die Möglich­
keit, sich bei einem gemein­
samen Fördersprechtag von 
Innovation Salzburg und 
umwelt service salzburg anzu­
melden. Bei diesem Termin 
geben Expert:innen der bei­
den Salzburger Service- und 
Förderstellen in nur einem 
Gespräch hilfreiche Auskünfte 
zu Fragen rund um Umwelt- 
und Wirtschaftsförderungen. 

Weitere Informationen unter 
Telefon +43/0662/8888-438 
oder per E-Mail an info@
umweltservicesalzburg.at.� n 

Über 100 Unternehmen haben seit Jänner 2022 das 
kostenlose Projekt-Erstgespräch des umwelt service 
salzburg genützt und in weiterer Folge Beratungen 
rund um die Themen Energie, Umweltzeichen, 
Nachhaltigkeit, Ressourcen oder Fördermanagement 
in Anspruch genommen.

Die Mitarbeiter:innen von umwelt service salzburg geben eine 
kostenlose Übersicht zu betriebsspezifischen Potenzialen im Klima- 
und Umweltschutz und informieren über Fördermöglichkeiten. 
� © istock/Zoran Mircetic

mailto:info@umweltservicesalzburg.at
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„Die Roboter machen den Rest.“ 
Trendforscher Tristan Horx war 
Keynote-Speaker bei der dies­
jährigen Art of Recruiting im 
Messezentrum Salzburg. Horx 
ist internationaler Speaker und 
gehört selbst der begehrten 
Zielgruppe der Millennials an. 
In seiner jüngsten Buchver­
öffentlichung „Sinnmaximie­
rung. Wie wir in Zukunft arbei­
ten“ bewertet er Mechanismen 
in Unternehmen in einer indi­
vidualisierten, an Komplexität 
zunehmenden Welt, mit Blick 
auf Generationenfragen, Life­
style und Digitalisierung. Chris 
Holzer hat den 29-Jährigen am 
Vorabend der HR-Messe zu 
einem New-Work-Gespräch 
getroffen.

Hierarchien werden seit Jahren 
immer flacher. Wie wird sich 
das weiter entwickeln?
Hierarchie wird rasch kom­
plex, wenn viel Kraft zur Auf­
rechterhaltung von Struktu­
ren verwendet wird. An der 
Frage der Notwendigkeit von 
Hierarchien scheiden sich 
die Geister. Jedenfalls werden 
Netzwerkstrukturen zuneh­
men. Sie gehen auch gut mit 
der Digitalisierung einher. 
Die Zukunft wird dezentraler, 
lokalisierter, mit flachen Hie­
rarchien. Etwas zu machen, 
weil jemand anderer etwas 
anordnet, wird weniger. Klei­
nere Teams arbeiten dann eher 
nach Kompetenzprinzipien.

Was macht denn für die Leute 
zukünftig Sinn im Unter-
nehmen?
40% der Generation Z am 
Arbeitsmarkt wollen in 
Deutschland innerhalb der 
nächsten zwei Jahren kündi­
gen, in Österreich ist das ähn­
lich. Dieses Faktum wird oft 
als Disloyalität ausgelegt, was 
die Generationsbeziehungen 

beschädigt hat. Es braucht das 
Kombinieren von Sinn – heute 
oft auch als Purpose bezeich­
net – und ökonomischer Maxi­
mierung. Das ist nicht so leicht 
unter einen Hut zu bringen, ist 
aber zukünftig erforderlich. 
Menschen bleiben länger in 
Unternehmen, wenn sie dort 
Sinn verspüren. Arbeit wird zu 
einem immer sozialeren Ort, 
der nicht vom Gesamtleben 
abgekoppelt zu sehen ist. Wir 
sollten Gründe schaffen, zum 
Beispiel Vertrauensvorschüsse, 
um gerne an den Arbeitsplatz 

zu gehen. Vom sozialen Umfeld 
bekommt man enorm viel 
Energie. Sinn steigert die Pro­
duktivität. Diese Sichtweise 
inkludiert auch Reibung, etwa 
zwischen Gefühls- und Zah­
lenmenschen, denn Reibung 
bringt neue Ideen, also Inno­
vation.

… und die Digitalisierung?
Es gibt viel spannendere The­
men, als den Menschen tech­
nisch nachzubauen. Wir kön­
nen den Menschen das über­
lassen, worin sie gut sind, und 

das ist emotionale Intelligenz. 
Das ist unser Alleinstellungs­
merkmal, die Roboter machen 
den Rest. Bis der Roboter 
empathischer ist als ich, wird 
noch eine Menge Zeit verge­
hen. KI rechnet gut und ist 
gut in wiederholbaren Aufga­
ben. Es sind gute Interaktio­
nen zwischen KI (künstlicher 
Intelligenz) und EI (emotio­
naler Intelligenz) zu schaffen. 
Wir werden auch erleben, dass 
achtsame, entschleunigte Vor­
gehensweisen mit schnellen, 
sehr technischen Mitteln ein­
hergehen. 

Junge Mitarbeiter:innen sind 
in vielen Branchen mittler-
weile Mangelware. Dazu gelten 
sie als wechselfreudig und sind 
skeptisch, im Unternehmen 
Verantwortung zu über-
nehmen?
Es gibt schon gute Gründe, 
warum Führungskräfte in 
Unternehmen etwas älter sind. 
Systeme wie ganze Gesell­
schaften, aber auch Unter­
nehmen funktionieren dann 
gut, wenn das Hinterfragende, 
Rebellische der jüngeren 
Generation mit der Erfahrung 
und dem Strukturdenken der 
älteren Generation kombiniert 
wird. Der Mix macht es aus: 
Unterschiedlichkeit und Hete­
rogenität führen wiederum zur 
angesprochenen innovativen 
Reibung. Nach meinem Gefühl 
herrscht momentan zu viel an 
Kommunikationsbarriere. Oft 
schauen wir mit den Konst­
rukten des Erlernten auf die 
neue Welt und sie passt nicht 
mehr hinein, und wir sind 
enttäuscht, wenn das nicht 
klappt. 

Dass die junge Generation 
nichts mehr arbeiten will, 
stimmt nicht. Work-Life-
Balance ist ein Thema, das 

„Die Zukunft wird dezentraler, lokalisierter, mit flachen Hierarchien“, 
sagt Trendforscher Tristan Horx.  � © Chris Holzer
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Beratungen durch unsere Fachleute sind bei unseren Mitgliedern 
mehr gefragt denn je. In regelmäßigen Abständen bieten wir den 
Unternehmen in den Bezirken Beratungen zu verschiedenen Themen 
auch vor Ort an. Alle Infos zu den kommenden Tour-Terminen auf:  
W wko.at/sbg/wksontour

Anzeige

einem Drittel aller jungen 
Menschen sehr wichtig ist, das 
ist schon beträchtlich. Statis­
tiken zeigen seit den 1970ern 
den Trend des Auseinander­
gehens von Produktivität und 
Reallohn. Heißt, Menschen 
sind heute produktiver. Junge 
Menschen fordern gemäß die­
sem Trend eine Anpassung 
von Produktivität an Arbeits­
zeit. Außerdem ist es klug, 
mit denjenigen Menschen, die 
das Unternehmen verlassen, 
im Guten zu scheiden und 
mit ihnen in Kontakt zu blei­
ben. Lebensphasen sind heute 
beschleunigter und fluider. 
Die Berufsfelder verändern 
sich immer schneller. Es wäre 
daher schlau, gute Fortbil­
dungssysteme zur Mitarbeiter­
bindung zu forcieren. Durch 

die Ermöglichung der Wieder­
kehr profitiert das Unterneh­
men am neuen Erfahrungs­
schatz dieser Mitarbeiter:in­
nen. Man hat quasi die Weiter­
bildungskosten externalisiert. 

Braucht ein New-Work-
Führungsverständnis weni-
ger „managen“ und mehr 
Förderung von sozialen 
Beziehungen? Ein Aufleben 
von Kultur?
Manager:innen sollten ver­
stehen, dass man Arbeit und 
Leben nicht mehr so strikt 
trennen kann wie früher. Man 
geht nicht mehr aus der Arbeit 
und hat erst dann das Gefühl, 
dass man „frei“ ist, so funk­
tioniert das nicht mehr. Mana­
gen hat Effizienz bedeutet, 
was lange Zeit wirtschaftlich 

sehr erfolgreich war. Ein Hin­
terfragen dessen führt oft zu 
Kränkungen. Junge Menschen 
sind auf dem Markt ein rares 
Gut, daher haben ihre Forde­

rungen Gewicht. Deshalb auch 
die Anforderung von Sinn in 
der Arbeit und der Gestaltung 
guter sozialer Beziehungen, 
wenn Unternehmen in länge­
ren Zeiträumen denken wol­

len. Die Millennials wollen 
ohnehin auch Sicherheit. Sie 
thematisieren Reallohnverlust 
und Pensionsabsicherungen. 
Im mittleren Management wird 
sich das Match entscheiden. 
Mit zu viel Mikromanaging, 
also kontrollierender Führung, 
kommen zu wenig neue Leute 
ins Unternehmen. Frauen wer­
den aufgrund der  höheren Bil­
dungsabschlüsse – sie haben 
die Männer längst überholt – 
für Toppositionen interessanter. 
Dass die Frauen die Empathi­
schen sind und die Männer die 
Krieger, ist „very old school“. 
Eine Lösungskompetenz des 
„Draufhauens“ weicht immer 
mehr auf. Deshalb wird sich die 
Gestaltung von guten sozialen 
Beziehungen im Geschäftsleben 
normalisieren. 

Menschen bleiben länger 
in Unternehmen, wenn 
sie dort Sinn verspüren.

TRISTAN HORX 

www.wko.at/sbg/wksontour


30� Salzburger Wirtschaft • Nr. 14/2023

Arbeitszeitverkürzung in Österreich 
hätte gravierende Auswirkungen

Von 33,9 auf 29,2: So stark ist 
die Zahl der durchschnittlich 
geleisteten Wochenarbeits-
stunden in Österreich seit 2004 
gesunken. Gründe dafür: Die 
Teilzeitquote ist in den vergan-
genen Jahren gestiegen, die Zahl 
der Überstunden gesunken. 
Trotzdem werden hierzulande 
die Rufe nach einer generellen 
Arbeitszeitverkürzung immer 
lauter. Diese Forderung, so 
WKÖ-Präsident Harald Mah-
rer, ist realitätsfremd und nicht 
realisierbar, weil es schlicht 
zu wenige Menschen auf dem 
Arbeitsmarkt gibt.

Arbeitskräftemangel 
verschärft sich weiter 
Schon heute sind österreich-
weit mehr als 200.000 Stellen 
unbesetzt – und ohne Gegen-
maßnahmen wird bis 2040 
eine Lücke von zusätzlich 
363.000 Personen auf dem 
Arbeitsmarkt entstehen. Die-
ser Mangel macht sich bereits 
vielerorts bemerkbar, allem 
voran in der medizinischen 
Versorgung, im Bildungswe-
sen, in der Kinderbetreuung 
und im öffentlichen Verkehr. 
Darüber hinaus kommt eine 
jüngst von der Arbeiterkam-
mer präsentierte WIFO-Studie 
zu dem Ergebnis, dass dann, 
wenn die Arbeitnehmer:in-
nen die Arbeitszeit nach ihren 
Wünschen (im Schnitt um 
3,5%) reduzieren, das Brutto
inlandsprodukt (BIP) um vier 
Milliarden Euro pro Jahr gerin-

ger ausfallen würde als mit der 
derzeit geleisteten Arbeitszeit. 
„Jede Milliarde, die in einem 
Land mit einer älter werden-
den Bevölkerung fehlt, werden 
die Menschen am eigenen Leib 
bitter spüren“, so Mahrer. 

Standards könnten  
sich verschlechtern 
Mit einer weiteren Reduktion 
der Arbeitszeit könnten sich 
zudem die derzeitigen Stan-
dards im österreichischen 
Sozialsystem verschlechtern. 
Das zumindest befürchtet 
einer aktuellen market-Studie 
zufolge der Großteil der heimi-
schen Bevölkerung. So erwar-
ten 69% eine Verschlechterung 
im Bereich der Altenbetreuung, 
68% bei den Krankenhäusern, 
65% bei den niedergelasse-

nen Ärzten, und 61% befürch-
ten Abstriche bei der ohnehin 
schon verbesserungswürdigen 
Kinderbetreuung. Das Resultat: 
Die überwiegende Mehrheit der 
Bevölkerung wünscht sich, die 
jetzigen Standards aufrecht-
erhalten zu können. „Jeder 
von uns muss einen Beitrag 
für dieses Land leisten – alles 
andere wäre eine Auflösung des 
Solidarvertrages. Dann wird es 
den Versorgungsgrad, den wir 
heute haben, aber nicht mehr 
geben“, unterstreicht Mahrer.

Diskussion geht an  
der Realität vorbei
Eine Kernerkenntnis der mar-
ket-Studie ist zudem: Fast die 
Hälfte ist bereit, mehr zu arbei-
ten – auch, um das Sozialsystem 
aufrechtzuerhalten. Bei aktuell 
3,92 Millionen unselbststän-
dig Erwerbstätigen entspricht 
das fast zwei Millionen Perso-
nen. Noch mehr, über 80%, 
so Mahrer, seien bereit mehr 
zu leisten, wenn die Rahmen-

bedingungen stimmen. Dafür 
fehlten aber schlicht (noch) 
die Anreize. Die Zahl an mög-
lichen Maßnahmen ist groß: 
neben einer Attraktivierung des 
Arbeitens in der Pension etwa 
die steuerliche Begünstigung 
von Überstunden, damit mehr 
Netto vom Brutto bleibt. Auch 
Kinderbetreuung ist ein essen-
zieller Faktor, wenn es darum 
geht, arbeitende Menschen 
zu unterstützen. Und auch 
das aktive Anwerben inter
nationaler Fachkräfte spielt 
eine wichtige Rolle. Für Mah-
rer ist hier die Rot-Weiß-Rot-
Karte ein Werkzeug – darüber 
hinaus, so betont er, gehörten 
auch Verfahren beschleunigt 
und optimiert. Es brauche aber 
vor allem Menschen, die nach 
Österreich kommen, weil sie 
arbeiten wollen.� n

Die heimische Wirtschaft spürt den Arbeitskräftemangel 
stark. Die Bevölkerung befürchtet eine Verschlechterung 
der Standards. WKÖ-Präsident Mahrer bezeichnet die 
Forderung nach kürzerer Arbeitszeit als realitätsfremd.

Quelle: Statistik Austria

30,0 

20
04

 
20

05
 

20
06

 
20

07
 

20
08

 
20

09
 

20
10

 
20

11
 

20
12

 
20

13
 

20
14

 
20

15
 

20
16

 
20

17
 

20
18

 
20

19
 

20
20

 
20

21
 

20
22

 
33,9 32,9

31,5

31,6

30,5

30,7 30,6

28,1

29,2

Die tatsächlich geleistete Arbeitszeit ist rückläufig

Derzeit arbeiten wir durchschnittlich 29,2 Stunden in der Woche. � Quelle: Statistik Austria, Grafik: WKO 

Auf news.wko.
at sehen Sie 
die Studie.

https://news.wko.at/news/oesterreich/factsheet-auswirkungen-einer-arbeitszeitverkuerzung.pdf
https://news.wko.at/news/oesterreich/factsheet-auswirkungen-einer-arbeitszeitverkuerzung.pdf
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„Junior Merchandiser Champion“ 
war fest in Frauenhand

Über den Sieg bei dem von 
der Sparte Handel der WKS 
durchgeführten Landeslehr­
lingswettbewerb durfte sich 
Katharina Wagenhofer von der 
Hervis-Filiale in Bischofshofen 
freuen. Die Schülerin der Lan­
desberufsschule St.  Johann 
überzeugte die Jury mit einer 
Innenraumdekoration, die sich 
durch viel Liebe zum Detail 
auszeichnete. Wagenhofer 
setzte sich knapp vor Elina 

Popova durch, die die Lan­
desberufsschule Zell am See 

besucht. Rang drei belegte Isa­
bell Gandler (Spar Sendlhofer 
in Bramberg).

Am „Junior Merchandiser 
Champion“, der diesmal unter 
dem Motto „Salzburg – Meine 
Welt“ stand, nahmen knapp 
100 Lehrlinge aus dem gesam­
ten Bundesland teil. Sie ent­
warfen zunächst in Zusam­
menarbeit mit den kaufmän­
nischen Berufsschulen in den 
Bezirken eine Schaufenster- 
oder Innenraumgestaltung.

Engagierte 
Nachwuchskräfte
Die zwölf besten Entwürfe 
wurden dann von den Lehr­
lingen in ihrem jeweiligen 
Ausbildungsbetrieb umgesetzt 
und von der Fachjury vor Ort 
beurteilt. Wichtige Bewer­
tungskriterien waren etwa 
die Darstellung der Werbe­
idee, Aufbau und Farbgebung, 
Preisauszeichnung sowie die 
emotionale Wirkung auf den 
Betrachter. „Mit ihrer Teil­

nahme am ‚Junior Merchan­
diser Champion‘ haben die 
Lehrlinge Freude am Beruf und 
großes Engagement bewiesen. 
Die jungen Fachkräfte haben 
den Handel bestens vertre­
ten“, betont Spartenobmann 
KommR Hartwig Rinnerthaler. 
Der Wettbewerb sei auch eine 
perfekte Vorbereitung auf die 
Lehrabschlussprüfung, so Rin­
nerthaler, der von den Leis­
tungen der Finalisten beein­
druckt war. 

Die Finalteilnehmer:innen 
bekamen neben einer Urkunde 
auch einen WIFI-Bildungs­
gutschein überreicht. Die drei 
Erstplatzierten durften sich 
darüber hinaus über regionale 
Einkaufsgutscheine freuen. 
Belohnt wurden auch die Lan­
desberufsschulen St. Johann 
und Zell am See für die Unter­
stützung ihrer Lehrlinge: Sie 
erhielten jeweils ein „Hand­
buch Ladenbau“ der Firma 
Umdasch Shopfitting, das als 
Standardwerk für die Branche  
gilt. � n

In Bischofshofen fand 
kürzlich die Siegerehrung 
für den „Junior 
Merchandiser Champion“ 
statt. Auf den ersten drei 
Plätzen landeten weibliche 
Lehrlinge.  

Spartenobmann Hartwig Rinnerthaler (r.) und Spartengeschäftsführer Johann Peter Höflmaier (l.) 
gratulierten der drittplatzierten Isabell Gandler (2. v. l.) und Siegerin Katharina Wagenhofer (3. v. l.).� © WKS

Diese Schaufenstergestaltung brachte Katharina Wagenhofer den 
ersten Platz beim „Junior Merchandiser Champion“ ein. 	 © WKS
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Salzburger Baurecht goes digital
Ab 24. Juli ist das bei 
Expert:innen gefragte 
Druckwerk „Das 
Salzburger Baurecht“ 
auch als Digitalversion 
erhältlich.

Seit mehr als 20 Jahren ist das 
von der Landesinnung Bau 
in der WKS herausgegebene 
Druckwerk „Das Salzburger 
Baurecht“ ein verlässlicher 
Ratgeber für alle, die in der 
Baubranche tätig sind. Es ist 
die einzige kommentierte Form 
der aktuellen Gesetzeslage 
inklusive Anmerkungen und 
wesentlicher Rechtsprechung, 
die sich bei bauaffinen Unter­
nehmen, Behörden und Archi­
tekt:innen gleichermaßen gro­
ßer Beliebtheit erfreut. Ab 24. 
Juli 2023 geht nun das aktuelle 
Salzburger Baurecht inklusive 
der neuesten Ergänzungsliefe­
rung und der OIB-Richtlinien 
auch als App online.

„Ich bin stolz darauf, dass wir 
dieses in der Praxis so wichtige 
Nachschlagewerk jetzt auch 
digital anbieten können. Die 
App läuft auf allen Endgeräten 
und man hat damit auf Bau­
stellen, bei Baubesprechungen 

und Kundenterminen immer 
alle nötigen Vorschriften rasch 
zur Hand“, freut sich Bau-
Innungsmeister Bmst. Ing. 
Peter Dertnig. Neben den Bau­
vorschriften sind jetzt auch 
neu die OIB-Richtlinien inklu­
diert. OIB-Richtlinien dienen 
der Harmonisierung der bau­
technischen Vorschriften in 
Österreich.

Die Vorgangsweise und 
Anwendung ist denkbar ein-
fach:
	Q Download der App in einem 
der App-Stores oder unter 
www.salzburger-baurecht.
at
	Q Registrierung mit E-Mail-
Adresse

	Q Freischaltung der aktuellen 
Version mit bestehender 
Rechnungsnummer und 
Postleitzahl, die auf der 
Rechnung aufscheint.
	Q Abonnent:innen der 
Druckversion erhalten ab 
17. Juli 2023 die neueste 
Ergänzungslieferung und 
bekommen auch gleich 
einen Zugang zur Digital­
version. 
	Q Wer sich nur für die digi­
tale Version des Salzburger 
Baurechts interessiert und 
Neukunde ist, lädt sich 
die App herunter, erhält 
danach eine Rechnung und 
kann sich seine Version mit 
Rechnungsnummer und 
Postleitzahl unlimitiert frei­
schalten.

Die Nutzung der App bietet 
dem User eine Reihe von Vor-
teilen:
	Q Die App kann mit einer 
Lizenz auf bis zu zwei End­
geräten gleichzeitig genutzt 
werden. Selbstverständlich 
kann jedes Unternehmen 
mehrere Lizenzen erwerben.
	Q Eine Volltextsuche ist mög­
lich.
	Q Die digitale Version enthält 
dieselben Kommentare und 

Ausführungen zu den bau­
rechtlichen Bestimmungen 
wie die Druckversion und 
zusätzlich die OIB-Richtli­
nien.
	Q Es besteht die Möglichkeit, 
sich zu jedem Paragrafen 
Notizen zu machen und 
eigene Suchbegriffe ein­
zugeben, die gespeichert 
werden.
	Q Die Notizen bleiben 
bestehen, auch wenn eine 
Novellierung erfolgt und 
diese eingearbeitet wird.
	Q Setzung von Lesezeichen zur 
besseren Orientierung

Kosten:
	Q Abonnent:innen erhalten 
die neueste Ergänzungs­
lieferung für die Druck­
version und den freien 
Zugang zur digitalen Ver­
sion/App um 88 € zzgl. 10% 
MwSt.
	Q Für all jene, die sich nur für 
die digitale Version/App 
interessieren, belaufen sich 
die Kosten auf 52 € zzgl. 
10% MwSt.

Nähere Info unter: Tel. 
0664/4414593, E-Mail: maxi 
miliane.laserer@sbg.at, oder 
Tel. 0662/8888-270, E-Mail: 
bau@wks.at

©
 W

KS

RADAK-Absolvent:innen: Das WIFI Salzburg 
war kürzlich Schauplatz des „Meisterabends 
der Tapezierer 2023“. Im Mittelpunkt stand 
dabei die Überreichung der Diplome an 13 
Absolvent:innen der Raumdesignerakademie 
„RADAK“. Erfolgreich bestanden haben: Miriam 
Burda, Denise Feldbacher, Andreas Gruber, 
Nikolaus Gürtler, Elias Kirchmayr, Hanna 
Kirchschlager, Ulrich Knallnig, Elisabeth Mayr, 
Sara Szulc und Dominik Wintersteller. Mit 
Auszeichnung abgeschlossen haben: Johanna 
Egger, Anna Maria Mohr und Armin Schuster. 
Darüber hinaus wurde die Silberne Ehrennadel 
der Tapezierer an Mst. Hannes Brugger und 
Mst. Bernhard Hölzl verliehen.�

©
 W

KS
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mailto:bau@wks.at
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Großes Können bewiesen

Bei den Kfz-Technikern setzten 
sich Thomas Rest von der Por­
sche Inter Auto GmbH & Co KG 
(1. Platz), Michael Lackner (Kfz-
Werkstätte Dietrich Huber, 
Platz 2) und Paul Pessenthei­
ner (AutoFrey Gmbh, Platz 3)
gegen die übrigen 14 Mitbewer­
ber durch. Den ersten Platz bei 
den Karosseriebautechnikern 
errang Maximilian Högler (ABR 
Automobilvertriebs GmbH) vor 
Fabian Hiebl (Porsche Inter Auto 
GmbH & Co KG) und Thomas 

Seyringer (Karosseriebetrieb 
Thomas Seyringer). Die jeweils 
Erst- und Zweitplatzierten wer­
den im Herbst an der Staats­
meisterschaft teilnehmen.

Theorie und Praxis 
vereint
„Bei unseren Lehrlingswettbe­
werben geht es nicht nur um 
handwerkliches Geschick und 
praktische Fähigkeiten, sondern 
auch um theoretisches Wis­
sen. So fließt auch das Ergebnis 
eines Tests mit 75 Fragen in die 
Bewertung eines jeden Teilneh­
mers ein“, erklärte Walter Aig­
ner, Innungsmeister der Salz­
burger Fahrzeugtechniker. Die 
Kfz-Techniker mussten an acht 
Stationen ihr Können beweisen 
und Aufgaben aus dem Werk­
stattalltag, wie beispielsweise 
die mechanische Bearbeitung 
einer Bremsleitung oder die Ver­

messung eines Motors, bewerk­
stelligen. Die Karosseriebau­
techniker zeigten an drei Statio­
nen, was sie in ihrer Ausbildung 
gelernt haben: Die Reparatur 
einer Kunststoffstoßstange, die 
Lackierung eines Kotflügels und 
die Reparatur eines Fahrzeug­
einstiegs mit Schweißen, Löten 
und Anfertigung eines Karosse­
rieteils waren die Aufgaben.

Generalprobe für 
Staatsmeisterschaft
„Wir freuen uns über die 
starke Teilnahme von Lehr­
lingen aus allen Bezirken, die 
gezeigt haben, wie hoch das 
Ausbildungsniveau in unseren 
Betrieben ist, und sind mit dem 
reibungslosen und vor allem 
unfallfreien Ablauf des Wett­
bewerbs sehr zufrieden. Für 
uns war diese Veranstaltung 
zugleich eine Generalprobe für 

die Staatsmeisterschaft, die 
diesen September in Salzburg 
ausgetragen wird“, freute sich 
Aigner.

„Ein Lehrlingswettbewerb 
dieser Größenordnung kann 
aber nur mit Hilfe der Schule 
und von Sponsoren gelingen. 
Wir bedanken uns daher bei 
der Landesberufsschule 1 für 
die Organisation sowie bei den 
zahlreichen Sponsoren für ihre 
Unterstützung“, erklärte Spar­
tengeschäftsführer Mag. Wolf­
gang Hiegelsperger.

Kfz-Techniker bzw. Kfz-
Technikerin und Karosserie­
bautechniker bzw. Karosserie­
bautechnikerin sind Berufe, 
die sich bei den Salzburger 
Jugendlichen großer Beliebtheit 
erfreuen. 666 Lehrlinge absol­
vieren derzeit im Bundesland 
Salzburg die dreieinhalb Jahre 
dauernde Ausbildung zu einem 
dieser beiden Berufe.

17 Kfz-Techniker und 18 
Karosseriebautechniker, 
die kurz vor der Lehr
abschlussprüfung ste-
hen, haben kürzlich beim 
Lehrlingswettbewerb 
der Landesinnung Fahr
zeugtechnik ihr Können 
unter Beweis gestellt.

Bei der Kür der besten Kfz-Techniker (v. l.): Innungsmeister-Stv. 
Christian Ortner, Berufsschuldirektorin Alexandra Haitzmann, Michael 
Lackner (2. Platz), Sieger Thomas Rest, Spartengeschäftsführer 
Mag. Wolfgang Hiegelsperger, Paul Pessentheiner (3.), Innungsmeister 
Walter Aigner und Marco ten Hagen. � © WKS

Bei der Siegerehrung der Karosseriebautechniker (v. l.): Innungs
meister Walter Aigner, Spartengeschäftsführer Mag. Wolfgang 
Hiegelsperger, Fabian Hiebl (2. Platz), Sieger Maximilian Högler, 
Thomas Seyringer (3.), Marco ten Hagen und Innungsmeister-Stv. 
Stefan Gassner. � © WKS

Bis 11. September können heimische Gewerbe- und Handwerksbetriebe Projekte zum „33. Salzburger Handwerkspreis“ der WKS ein-
reichen. Für die Vergabe sind die Qualität der fachlichen, handwerklichen Ausführung, die Innovationskraft sowie die Marktfähigkeit des 
Produktes bzw. Objektes maßgeblich. Einreichungen per E-Mail an: handwerkspreis@wks.at

Nähere Info unter: www.handwerkspreis.at

EINREICHUNG FÜR DEN HANDWERKSPREIS 2023

mailto:handwerkspreis@wks.at
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Fotos im besten Licht präsentiert

Die Absolvent:innen Sabina Eisl, 
Conny Faistauer, Janina Gru­
belnik, Rafija Karadza, Carina 
Klas, Nina-Maria Krennwallner, 
Marco Liebminger, Pauline Mit­
termayr, Anja Nothegger, Her­
mann Schmücker, Eva Strassgs­
chwandtner, Ana Tadic und 
Elisabeth Weinkamer brillierten 
bei ihren Abschlusspräsentatio­
nen und zeigten eindrucksvoll 
das in insgesamt 128 Lehrein­
heiten erworbene Wissen. Dafür 
erhielten sie aus den Händen 
von Franz Neumayr, Innungs­
meister der Salzburger Berufs­
fotograf:innen und WIFI-Trai­
ner:innen im Lehrgang „Foto­
grafie und Bildbearbeitung“, 
das Diplom zum/zur „Foto­
assistent/-in“.

„Eine grundlegende Ausbil­
dung, die die Wirkungswei­

sen der digitalen Fototechnik 
erklärt, ist heute wichtiger 
denn je“, weiß Neumayr. Denn 
die laufenden Entwicklungen 
in der digitalen Fotografie ver­
ändern die Fotobranche stetig. 
Die Feinheiten der Ausbildung 
kennt Lehrgangsleiter Gün­
ther Haslinger: „Die Teilneh­
mer:innen entwickeln ihre 
fotografischen Fähigkeiten mit 
Hilfe von Profis weiter, die eine 
langjährige Berufs- und Trai­
nererfahrung haben. In diesem 
Lehrgang erarbeiten sie den 
Arbeitsablauf eines Fotografen 
– vom Motiv über die Licht­
auswahl bis zum perfekten 
Foto. Grundlagen der Kame­
ratechnik und professionelle 
Bildbearbeitung gehen dabei 
Hand in Hand. Außerdem opti­
mieren sie ihren Arbeitsablauf 

durch effiziente Arbeitstech­
niken – und das in nur einem 
Semester.“

Ziel des Lehrgangs ist es, dass 
die Teilnehmer ihre Bilder in 
den schönsten Farben und 
Kompositionen erstrahlen las­
sen. Das erreichen sie mit einer 
perfekten Lichtsetzung, dem 
optimalen Einsatz der passen­
den Kamera und Objektive, 

der Wahl eines wirkungsvollen 
Bildwinkels sowie der richti­
gen digitalen Entwicklung der 
Roh-Bilddaten.

Weitere Details zum Lehr­
gang und zum Infoabend am 
17. Oktober 2023 gibt es unter 
www.wifisalzburg.at (einfach 
im Suchfenster den Begriff 
„Fotografie und Bildbearbei­
tung“ eingeben).

13 neue Fotoassistent:innen haben kürzlich den 
Lehrgang „Fotografie und Bildbearbeitung“ am WIFI 
Salzburg abgeschlossen. Er bereitet optimal auf die 
Herausforderungen als Fotograf:in vor.

Die Absolvent:innen mit Lehrgangsleiter Günther Haslinger (links 
vorne) und Innungsmeister Franz Neumayr (rechts vorne).� © Neumayr

Stadttourismus in voller Stärke zurück
Die Fremdenverkehrsbi­
lanz des ersten Halbjahres in 
der Stadt Salzburg zeigt, wie 
stark die Gäste in die Mozart­
stadt zurückgekehrt sind. Die 
782.696 Ankünfte liegen um 
56% über 2022 und nur 4,5% 
hinter 2019 (vor Corona). Bei 
den Nächtigungen ergibt sich 
ein ähnliches Bild: Die 1,4 
Millionen Nächtigungen ent­
sprechen einem Plus von 51% 
zu 2022 und liegen 1,3% hinter 
2019. Mit diesen Entwicklun­
gen liegt man im internationa­
len Trend: Städtereisen haben 
sich nach dem Corona-Tief 
schnell erholt und boomen.

Der Blick auf die Herkunfts­
länder zeigt die touristische 
Bandbreite Salzburgs. „Je 
ein Viertel der Nächtigungen 
kommen aus Deutschland 
und Österreich, mit Italien 
und der Schweiz haben wir 
zwei weitere Nachbarländer 
unter den Top 10“, sagt Chris­
tine Schönhuber, Geschäfts­
führerin der Tourismus Salz­
burg GmbH (TSG). Dass sich 
auch vier Übersee-Märkte in 
diesen Top 10 finden, unter­
streicht die internationale 
Anziehungskraft der Mozart­
stadt. „Das Premiumsegment 
mit Luxusmarken und Fünf-

Sterne-Hotels braucht die 
Gäste aus den Fernmärkten.“ 
Auffallend ist auch, dass Besu­
chende aus diesen Märkten zu 
anderen Saisonzeiten reisen als 
Gäste aus dem deutschspra­
chigen Raum und damit die 
Nebensaison beleben und die 
Hotels kontinuierlicher auslas­
ten. Diese Lenkung ist Teil der 
Kommunikationsstrategie der 
TSG in den Fernmärkten. Trotz 
positiver Buchungslage bleibt 
der bittere Beigeschmack der 
Teuerungen im Bereich Roh­
stoffe, Miete und Löhne sowie 
des Anstiegs der Steuer- und 
Zinslast.

Der Stadttourismus ist fast auf 
Vor-Corona-Niveau. � © SLTG
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Profi für Low-Code-App-Entwicklung
Cloudunify ist als Technologie-
anbieter für seine Kund:innen 
strategischer Partner auf dem 
Weg zu mehr Effizienz und 
Wettbewerbsfähigkeit. Als zer-
tifizierter Partner von Google 
Cloud, Asana sowie Kissflow 
unterstützt Cloudunify mit sei-
ner globalen Expertise in der 
Low-Code-App-Entwicklung. 

„Als Experten transformieren 
wir komplexe Geschäftspro-
zesse in effiziente digitale Work-
flows und integrieren dabei 
auch modernste KI-Lösungen, 
um Abläufe zu automatisieren. 
Das Besondere daran? Mit den 
Low-Code-Plattformen AppS-
heet und Kissflow entwickeln 
wir individuell angepasste Apps 

bis zu zehnmal schneller als 
handelsüblich. Somit zählen 
auch unsere Kunden stets zu 
den Schnellsten der Branche“, 
betonen die beiden Gründer DI 

Markus Günther und DI (FH) 
Manfred Schmid.

Neben der App-Entwicklung 
fokussiert sich Cloudunify 
zusätzlich auf die Förderung 
kollaborativer Arbeitskultu-
ren. Ziel ist, Unternehmen 
die Möglichkeit zu eröffnen, 
effizienter, nahtlos und effek-
tiver zusammenzuarbeiten. 
Cloudunify entstand aus der 

Zusammenarbeit von holix IT 
Solutions und Novotec GmbH, 
zweier Unternehmen mit jahre-
langer Erfahrung in den Berei-
chen IT, Software-Entwick-
lung und Business Consulting. 
„Durch die Kombination dieser 
Expertise bieten wir eine einzig-
artige und umfassende Perspek-
tive auf die digitale Transforma-
tion“ sagt DI Markus Günther. 
„Wir bei Cloudunify glauben, 
dass die Zukunft effizienter und 
digitaler sein wird. Wir unter-
stützen unsere Kunden dabei, 
die nächsten Schritte in die 
digitale Zukunft zu gehen.“

„Selected Business“ ist eine 
Aktion der Fachgruppe Unter­
nehmensberatung, Buchhaltung 
und Informationstechnologie in 
der Wirtschaftskammer Salzburg.

cloudunify GmbH 
DI (FH) Manfred Schmid  
Innsbrucker Bundes­
straße 126, 5020 Salzburg
E-Mail: info@cloudunify.at

www.cloudunify.at

Die Cloudunify-Gründer DI Markus Günther und  
DI (FH) Manfred Schmid (v. l.).� © Amir

Fit für den Constantinus Award

Damit die besten Projekte 
auch gute Chancen auf das 
Siegerpodest haben, können 
sich die Mitglieder der Fach-
gruppe UBIT im Rahmen 
des  90-minütigen, kosten-
losen Vortrags über die besten 
Gestaltungsmöglichkeiten für 
eine erfolgreiche Einreichung 
informieren. „Manchmal fin-
den herausragende Projekte 
in der Bewertung zu wenig 
Beachtung, weil sie im Einrei-
chungsprozess unvollständig 
dargestellt werden“, berichtet 

Workshopleiter Michael Kohl-
fürst. Gemeinsam mit Cons-
tantinus-Preisträgerin Maria-
Theresa Schinnerl und Lukas 
Prodinger und Markus Stei-
ner von der Neopraxx GmbH 
bringt Kohlfürst herausra-
gende Einreicher-Expertise 
in den Workshop mit ein: von 
der optischen Gestaltung über 
empfehlenswerte Formulie-
rungen bis zu Informationen, 
die bei der Einreichung beson-
ders hervorgehoben werden 
sollen. Tipps & Tricks für den 

Abend der Award-Verleihung 
werden auch preisgegeben. 
„Das Webinar füllt jede Minute 
mit geballtem Siegerwissen“, 
betont Schinnerl.

Jede Constantinus-Nominie-
rung und jede Auszeichnung 
ist eine gute Referenz, die auch 
in der internationalen Akquise 
nützlich sein kann. Da Qualität 
nicht nur Expertise erfordert, 
sondern auch Budget kostet, 
unterstützt die Fachgruppe 
UBIT Salzburg ihre Mitglie-
der mit voller Kraft: Das erste 
eingereichte Projekt wird mit 
100% und jedes weitere mit 
50% der regulären Teilnahme-
gebühr von 190  € pro Projekt 
unterstützt. 

Anmeldung im Veranstal-
tungskalender auf www.ubit 
salzburg.at 

Im November werden wieder die erfolgreichsten 
Beraterprojekte der IT-Dienstleister:innen, Buch­
halter:innen und Unternehmensberater:innen mit dem 
Constantinus Award ausgezeichnet. Ein eigener Online-
Workshop soll am 23. August darauf hinweisen, was bei 
der Einreichung zu berücksichtigen ist.

Michael Kohlfürst wird durch den 
Workshop führen. � © wildbild

www.ubitsalzburg.at
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45 Mrd. € Umsatz: UBIT-Betriebe 
weiterhin auf Wachstumskurs

Ein deutlicher Anstieg ist etwa 
bei den Umsatzerlösen zu 
erkennen. Hier verzeichneten 
die UBIT-Betriebe 2022 einen 
Zuwachs von 13,2% im Ver­
gleich zum Vorjahr auf über 
45 Mrd. €. Alfred Harl, Obmann 
des Fachverbands UBIT, kom­
mentiert: „Die Unternehmens­
berater:innen, Buchhalter:in­
nen und IT-Dienstleister:innen 
sind treibende Kräfte für das 
Wachstum unserer Wirtschaft.“ 
Auch der Anstieg der Zahl der 
Arbeitgeberbetriebe und der 
unselbstständig Beschäftigten 
auf 9.851 Betriebe und 112.188 
Beschäftigte bestätigt die 
Leistungsfähigkeit der UBIT-
Berufsgruppen. 

Den höchsten Umsatz erwirt­
schafteten die IT-Betriebe mit 

knapp 35 Mrd. €, gefolgt von 
den Unternehmensberater:in­
nen mit 7,5 Mrd.  € und den 
Buchhalter:innen mit 3 Mrd. € 
Umsatz im Jahr 2022. Die Ex­
portquote ist ebenfalls gestie­
gen: UBIT-weit wurde 2022 
ein Plus von 3,7% verzeichnet. 
Bei den Unternehmensbera­
ter:innen lag die Exportquote 
bei 21,2% (1,6 Mrd. €) und bei 
den IT-Dienstleister:innen bei 
20,7% (7,2 Mrd. €). 

Investitionen in Aus- 
und Weiterbildung
Erfreulich ist, dass die Inves­
titionen in Aus- und Weiter­
bildung mit einer Steigerung 
um knapp 39% auf mehr als 
542 Mill. € 2022 ein neues 

Rekordniveau erreichten. Dar­
über hinaus investierten die 
Berufsgruppen zusätzlich ver­
mehrt in Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte. Die IT- 
Dienstleister:innen gaben 2022 
durchschnittlich 4,1% ihres 
Jahresumsatzes für Forschung 
und Entwicklung aus, gefolgt 

von den Unternehmensbera­
ter:innen mit 2,2%. 

Europaweit auf Platz drei
Wie die Ergebnisse der jüngsten 
Umfrage „European Manage­
ment Consultancy“ der Euro­
pean Federation of Manage­
ment Consultancies Associati­
ons (FEACO) zeigen, lagen die 
österreichischen Berater:in­
nen europaweit auf Platz drei 
der Länder mit dem stärksten 
Umsatzwachstum. Auch für 
2023 wird in allen Berufsgrup­
pen mit einem Umsatzwachs­
tum gerechnet. Die Berufs­
gruppe Unternehmensbera­
tung erwartet ein Umsatzplus 
von 13,3% im Jahr 2023. Die 
Gruppe der IT-Dienstleister:in­
nen rechnet mit einem Plus 
von 10,8%, und die Buchhal­
ter:innen erwarten ein Wachs­
tum von 4,4%. „Alle diese 
Erkenntnisse machen klar: Wir 
dürfen optimistisch für dieses 
und das nächste Jahr sein“, 
sagt Harl abschließend.

Kürzlich präsentierte der Fachverband Unternehmens-
beratung, Buchhaltung und IT (UBIT) der Wirtschafts-
kammer Österreich (WKÖ) den UBIT Radar 2023, der 
von der KMU Forschung Austria erhoben wird. Die 
erfreulichste Erkenntnis daraus: UBIT-Betriebe erhöhten 
ihren Umsatz im Jahr 2022 um mehr als 13%.

Der Obmann des Fachverbandes 
UBIT Alfred Harl.
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MEIST GEKLICKT

news.wko.at

1. Bedenken gegen EKZ-Flächen
erweiterungen bleiben bestehen

Der Sparte Handel in der 
WKS sieht die bevor-
stehende Genehmigung 
der Erweiterung von 
Verkaufsflächen nach 
wie vor mit Skepsis: „Der 

Beschluss wurde auf breiter politischer Basis 
gefasst und ist deshalb auch zu akzeptie-
ren, aber die Bedenken des Handels sind 
dadurch keineswegs ausgeräumt“, betont 
Spartengeschäftsführer Johann Höflmaier. 

2. Jeder fünfte Lehrling macht
„Lehre mit Matura“

Das Interesse an der „Lehre 
mit Matura“ reißt nicht 
ab. Mittlerweile nutzt 
in Salzburg jeder fünfte 
Lehrling die Möglichkeit, 
neben der Lehrausbildung 

die Matura zu absolvieren. Derzeit 
absolvieren 1.600 junge Salzburger:innen 
die „Lehre mit Matura“. Seit Beginn 
haben knapp 2.300 Lehrlinge die Matura 
abgeschlossen. 

3. Salzburger Baurecht goes digital
Ab 24. Juli ist „Das 
Salzburger Baurecht“ auch 
als Digitalversion erhältlich. 
„Ich bin stolz darauf, dass 
wir dieses in der Praxis so 
wichtige Nachschlagewerk 

jetzt auch digital anbieten können. Die App 
läuft auf allen Endgeräten und man hat 
damit auf Baustellen, bei Baubesprechungen 
und Kundenterminen immer alle nötigen 
Vorschriften rasch zur Hand“, freut sich 
Innungsmeister Bmst. Ing. Peter Dertnig.

https://news.wko.at/
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Erfolgreicher Abschluss des letzten 
Lehrganges der WDA-Akademie 

Eine ständige Weiterentwick­
lung der benötigten Skills für 
den Arbeitsmarkt sowie exzel­
lente Trainer:innen haben 
dazu beigetragen, dass sich 
die Werbe-Design-Akademie, 
die in Zusammenarbeit mit 
der Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation durch­
geführt wurde, zu einem Aus­
hängeschild für das WIFI der 
Wirtschaftskammer Salzburg 
entwickelt hat. 

Karrieresprungbrett
Die Studierenden haben in 
den intensiven Monaten an 
der WDA wertvolle Kenntnisse 
und Fähigkeiten erworben, um 
in der dynamischen Welt der 
Werbung erfolgreich zu sein. 

„Wir sind stolz auf die Leistun­
gen unserer Absolvent:innen 
und gratulieren ihnen herzlich 
zu ihrem Erfolg“, sagte Cle­
mens Jager, Obmann der Fach­
gruppe Werbung und Markt­
kommunikation Salzburg. 
„Die WDA-Diplomprüfung ist 
ein wichtiger Meilenstein in 
der Karriere jedes Werbetrei­
benden und Marketingexper­
ten, und wir sind zuversicht­
lich, dass sie mit ihrem Wissen 

und ihrer Erfahrung einen be­
deutenden Beitrag zur Weiter­
entwicklung der Branche leis­
ten werden.“

Breit gefächerte 
Ausbildung
Die WDA umfasst ein breites 
Spektrum an Ausbildungsthe­
men, darunter Strategieent­
wicklung, Kreation, Media- 
Planung, Online-Marketing, 

Marktforschung, Konzeption, 
Umsetzung von Werbekam­
pagnen und vieles mehr. Die 
Absolventinnen und Absol­
venten haben bewiesen, dass 
sie nicht nur über fundiertes 
theoretisches Wissen verfügen, 
sondern auch die Fähigkeit 
besitzen, dieses Wissen in der 
Praxis anzuwenden. 

„Die WDA stand vor einer 
größeren Weiterentwicklung 
und einem Umbruch, die mit 
den alten Strukturen leider so 
nicht mehr vereinbar war. Dies 
erforderte daher einen kom­
pletten Cut, der unumgäng­
lich war“, informiert Susanne 
Toetzke, WDA-Lehrgangslei­
terin a.D.

Mit der berufsbegleitenden 
Akademie für Mediendesign 
bietet das WIFI ab Herbst eine 
sehr gute Möglichkeit zur Wei­
terbildung im Bereich Print 
und Web. Der Infotermin dazu 
ist am 5. Oktober 2023.

Neun Teilnehmer:innen 
haben kürzlich an der 
Werbe-Design-Akademie 
(WDA) am WIFI Salzburg 
ihren Abschluss gefeiert. 
Mit diesem geht für die 
WDA nach 23 Jahren eine 
Ära zu Ende.

Die WDA-Absolvent:innen mit Clemens Jager, Cathérine Steinbacher, 
WDA-Trainer:innen und Günther Gutfertinger, Susanne Toetzke, vorne, 
liegend, Mark Schneider. � © WKS/Franz Neumayr

Infos zur 
Akademie für 
Mediendesign.

Branchenausflug: Der Container-Terminal in 
Enns war kürzlich das Ziel des Branchenausflugs 
der Salzburger Güterbeförderer. Auf 250.000 
Quadratmetern werden im Ennshafen fast 
500.000 Zwanzig-Fuß-Standardcontainer 
umgeschlagen, was schon nahe an der 
Höchstkapazität des Terminals liegt. Für die 
sechs elektrifizierten Gleise stehen im Übergabe
bahnhof vier Krananlagen zur Verfügung. Nach 
dem Vorbild europäischer Seehäfen setzt man 
auch hier verstärkt auf Digitalisierung und Auto
matisierung – immerhin müssen täglich rund 
300 Lkw abgefertigt werden.

©
 W
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Das A und O der Mitarbeiterbindung
Das wertvollste Gut eines 
Unternehmens sind seine 
Mitarbeiter:innen. Vergange­
nen Mai machte sich Hannes 
Baumgartner als Unterneh­
mensberater selbstständig und 
beschäftigt sich seither genau 
mit diesem Thema. 

Der beste Ablaufplan nützt 
nichts, wenn die Mitarbei­
ter:innen diesen nicht ein­
halten. In Österreich gibt es 
über 18.000 Beratungsunter­
nehmen, die auf verschiedene 
Bereiche spezialisiert sind. 
IT, Buchhaltung, Qualitätssi­
cherung, Steuer, Logistik, HR 
etc. Jedoch wird selten auf die 
Personen, die die Prozesse um­
setzen, geachtet. Funktioniert 

die Kommunikation, sind die 
Schlüsselpositionen richtig be­
setzt, stimmt das Know-how? 
„Nehmen wir als Beispiel die 
ISO. Hier wird der Ablauf einer 
Schwimmwestenproduktion 
durchleuchtet. Wenn die Pro­
zesse wirtschaftlich sind und 
der Rohstoff aus Beton be­
steht, ist für die ISO alles in 
Ordnung. Sinnhaftigkeit und 
Machbarkeit werden einfach 
zu wenig beleuchtet“, gibt 
Baumgartner zu bedenken und 

ergänzt: „Ich schaue mir alle 
Mitarbeiter:innen eines Unter­
nehmens an, vom Geschäfts­
führer bis zur Reinigungskraft. 
Ich sehe in wenigen Minuten, 
ob die Führungskraft von den 
Mitarbeiter:innen akzeptiert 
wird oder nicht. Nach den 
Gesprächen werden meine 
Schlussfolgerungen gezogen 
und dem Entscheidungsträ­
ger meine Lösungsvorschläge 
unterbreitet.“ Ursprünglich 
gelernt hat Baumgartner Gas- 

und Wasserinstallateur. Später 
entwickelte er sich zum Logis­
tikleiter weiter und absolvierte 
berufsbegleitend ein Studium 
zum Business Manager. „Nach 
zahlreichen Weiterbildungen 
im Führungsbereich kam es, 
dass ich bei der Prozessopti­
mierung und der Mitarbeiter­
entwicklung hängenblieb und 
feststellte, dass dies einer der 
wichtigsten Bereiche ist.“ Die 
Produktivität eines zufriede­
nen Mitarbeiters ist wesent­
lich höher als die eines un­
zufriedenen. „Geht es den 
Mitarbeiter:innen gut, geht 
es auch dem Unternehmen 
gut“, ist der Jungunternehmer 
überzeugt. Infos unter www.
baumgartner-consulting.at

Hannes Baumgartner 
Consulting
Am Riedelwald 7
5201 Seekirchen
Tel. 0681/841 222 11

www.baumgartner-consulting.at

Die Basis eines erfolgreichen Unternehmens sind zufriedene 
Mitarbeiter:innen.� © WKS/Vogl

Peter Kober
Gründerservice
Tel. 0662/8888-542

www.gruenderservice.at

Jahrzehntelange Erfahrung
Am 18. Juli besuchte die JW das 
Liebherr-Werk in Bischofs­
hofen, das als Kompetenzzen­
trum für Radlader seit über 60 
Jahren ein Innovationsvorreiter 
in der Entwicklung, Konstruk­
tion und Fertigung von Bau­
maschinen ist. Dipl.-Ing. Scha­
chinger, Geschäftsführer für 
Betrieb und Produktion, sprach 
über den Fachkräftemangel 
und darüber,  inwiefern das 
Unternehmen Maßnahmen zur 
Nachhaltigkeit setzt. „Unsere 
Konzernstrategie ist es, umwelt­
freundlich zu  produzieren und 
den Anteil an fossilen Brenn­
stoffen laufendzu reduzieren“, 
betont Schachinger.„Derzeit 
wird das Werk noch mit Gas 
beheizt, doch in naher Zukunft 

soll dies geändert werden. Wir 
arbeiten intensiv an der Ent­
wicklung von von alternativen 
Antriebssystemen. Bereits im 
nächsten Jahr bringen wir einen 
elektrischen Radlader auf den 
Markt“, berichtet Schachinger. 
Bei größeren Maschinen setzt 
das Unternehmen auf Was­
serstoffantriebe, da diese eine 
höhere Produktivität bieten.

Peter Schachinger begrüßte die 
JW-Mitglieder in Bischofshofen.

©
 Fo

to
.g

ra
f.i

er
er

ei
 M

os
er

JW besuchte Stieglbrauerei
Im Rahmen der Stiegl-
Betriebsbesichtigung sprach 
Daniela Hofer, Stiegl-Brau­
welt-Wirtin, über den Kultur- 
und Wertewandel am Arbeits­
markt und erklärte, warum es 
wichtig wäre, gerade jungen 
Mitarbeiter:innen Chancen zur 

Mitgestaltung und freien Zeit­
einteilung zu geben. Kerstin 
Vöckner, Personalleiterin der 
Stieglbrauerei, erklärte, dass 
die Vier-Tage-Woche nicht 
in allen Bereichen umsetzbar 
sei. „Besonders im Logistikbe­
reich, wo die Kunden teilweise 
bis zu sieben Tage die Woche 
beliefert werden wollen, stößt 
Stiegl an seine Grenzen“, infor­
miert Vöckner. Sowohl die 
Geschäftsführung als auch die 
Eigentümerfamilie hätten aber 
betreffend flexible Arbeits­
zeiten immer ein offenes Ohr. 
Auch ein dreimonatiges Sabba­
tical wäre möglich. „Denn nur, 
wenn man liebt, was man tut, 
ist man auch erfolgreich“, sagt 
Geschäftsführer Dieter Moser. 

Daniela Hofer, Kerstin Vöckner, 
Dieter Moser, JW-Geschäftsführerin 
Valerie Schrempf und Stellver
treterin Sarah Baumgartner (v. l.).
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Künstliche Intelligenz macht Schule

 Q IRMI SCHWARZ 
Kein Thema wird in den 
Konferenzräumen derzeit so 
intensiv diskutiert wie die 
„Künstliche Intelligenz“ (KI). 
Die Schulleitungen müssen sich 
überlegen, wie sie im Unter-
richt mit dem frei zugänglichen 
Textroboter ChatGPT umgehen. 
Wie handhabt das die Touris-
musschule Klessheim?
Das ist abhängig vom jeweili­
gen Unterrichtsfach. Generell 
gesehen kann man mehrere 
Zugänge unterscheiden: Zum 
einen geht es um das Einbin­
den der KI in den Unterricht 
für Recherche und Abgleich 
der Ergebnisse mit anderen 
Quellen sowie um die rich­
tige Anwendung der Prompt-
Erstellung. Zum anderen 
geht es um die kritische Ein­
schätzung der Ergebnisse wie 
z. B. im BWL-Unterricht. Im 
Deutschunterricht wird über 
Vor- und Nachteile der KI dis­
kutiert sowie über Möglichkei­
ten und Gefahren, die durch 
den Einsatz von KI entstehen. 
Und nicht zuletzt schaffen wir 
eine sichere Prüfungsumge­
bung, in der die Leistung nicht 
mit ChatGPT vorgetäuscht 
werden kann. Das ist derzeit 
eines unserer aktuellsten Pro­
jekte in Klessheim, da darauf 
zugeschnittene Lösungen in 
Zusammenhang mit BYOD-
Lösungen (BYOD = Bring your 
own device) derzeit am Markt 
noch rar sind. Wir haben drei 
Systeme im Test und werden 
uns im nächsten Schuljahr für 
ein oder zwei Systeme ent­

scheiden. Wichtig ist generell 
die Entwicklung von Medien­
kompetenz.

Haben Lehrpersonen eine 
Möglichkeit, den Gebrauch 
von KI-generierten Texten zu 
überprüfen?
Wir empfehlen derzeit unse­
ren Lehrkräften, Texte, die 
KI-generiert wirken, mit zwei 
unterschiedlichen KI-Detek­
toren zu überprüfen. In Kom­
bination mit der Einschätzung 
der Lehrperson, die das Niveau 
der eigenen Schüler:innen 
kennt, lässt sich recht gut 
beurteilen, ob es ein KI-gene­
rierter Text oder ein Text der 
Schüler:innen ist.

Was sollten die Schüler:in-
nen im Umgang mit ChatGPT 
beachten?
ChatGPT ist ein tolles Werk­
zeug zur Lernunterstützung. Es 
ist allerdings nicht zu 100 Pro­
zent verlässlich, das bedeutet, 
dass man beurteilen muss, ob 
der gelieferte Text richtig ist 
oder Fehler beinhaltet. In der 
Schule macht es keinen Sinn, 
das Lernen von Basisfertigkei­
ten (Texte verfassen, auch oder 
besonders in einer Fremd­
sprache) an ChatGPT auszu­
lagern. Diese Kompetenzen 
sind nach wie vor eigenständig 
zu erlernen. Ich kann mir als 
Schüler:in aber beispielsweise 
zum Wiederholen einer The­
matik Fragen erstellen lassen. 
Ich kann mir einen selbst ver­
fassten Text verbessern und 
mir Feedback dazu geben las­

sen. Es gibt viele Möglichkei­
ten, wie mich ChatGPT beim 
Lernen dieser Kompetenzen 
unterstützen kann. 

Verwenden Lehrer:innen selbst 
die KI zur Vorbereitung ihres 
Unterrichts?
Ja, wir hatten auch schon 
Schulungen zu diesem Thema. 
ChatGPT kann mir Ideen lie­
fern, es kann mir interessante 
und zeitaufwendige Vorberei­
tungen abnehmen, damit ich 
meinen Unterricht abwechs­
lungsreich gestalten kann. Ich 
kann mir etwa Rollenkarten 
erstellen lassen für eine Dis­
kussion von Vertretern unter­
schiedlicher volkswirtschaftli­
cher Denkrichtungen, welche 
die Schüler:innen anschlie­
ßend bei einer Pro- und-Con­
tra-Diskussion verwenden 
müssen. Es kann mir bei der 
Erstellung eines Escape Rooms 
helfen, der zur Wiederholung 

des Stoffs eines ganzen Kapi­
tels dient. Der nächste Schritt 
wird sicher die Hilfe bei der 
Korrektur sein. Damit erhält 
jeder Lernende zeitnahes 
Feedback zu seiner Arbeit, was 
hinsichtlich der Lernmotiva­
tion wichtig ist.

Wie wird sich in den kommen-
den Jahren die Art des Lehrens 
und Lernens verändern?
Meiner Meinung nach ist 
ChatGPT eine Art Brandbe­
schleuniger. Änderungen, die 
im Bildungswesen schon lange 
überfällig sind, werden nun 
noch dringlicher. Bildung, die 
nur auf das Lernen und Prü­
fen von Fakten zielt, ist bereits 
jetzt nicht mehr zielführend. 
Die Bildung muss Neugierde 
wecken und die Lernenden 
dazu befähigen, sich selbst­
ständig Inhalte zu erarbeiten 
und diese auch anzuwenden. 
Dazu braucht es Lehrer:innen, 
die selbst permanent dazu­
lernen, neugierig auf Neues 
zugehen und Offenheit vorle­
ben. Es braucht auch Fehler­
freundlichkeit in der Schule 
und die Bereitschaft, neue 
Wege zu gehen. Neue Wege 
sehe ich vor allem in offene­
ren Lernformen, in welchen 
Digitalisierung unterstützt, 
aber nicht Selbstzweck ist. In 
welcher Digitalisierung und 
KI die zeitraubenden Tätig­
keiten der Korrektur und der 
Einschätzung des aktuellen 
Schülerwissens übernimmt 
und den Lehrer:innen mehr 
Zeit zur Verfügung stellt, um 
direkt am Lernenden zu arbei­
ten und individualisiert auf die 
Schüler:innen einzugehen. Die 
Rolle der Lehrperson wird sich 
verändern. Sie wird in Zukunft 
eher die eines Coaches bzw. 
eines Lernbegleiters sein. 

Künstliche Intelligenz wird das Lehren und Lernen 
grundlegend verändern. Was tun, wenn ChatGPT 
die Schularbeit schreibt? Die „SW“ hat bei 
Prof. Karin Kilian, ihres Zeichens EDV-Beauftragte 
an der Tourismusschule Klessheim, nachgefragt.

Karin Kilian, Professorin an der 
Tourismusschule Klessheim. 
� © privat



Research Campus in Urstein eröffnet
An der FH Salzburg wurde 
kürzlich der „Research Cam­
pus Schloss Urstein“ eröffnet. 
„Der Research Campus soll 
ein Raum sein, in dem Stu­
dierende mit Profis zusam­
menarbeiten können und ein 
Umfeld finden, in dem sie sich 
selbst entwickeln, was aus­
probieren und vielleicht auch 
schon ein paar Kontakte zur 
Industrie knüpfen können“, 
hebt Christian Neureiter, Lei­
ter des „Josef Ressel Centre for 
Dependable System-of-Sys­
tems Engineering“, den Mehr­
wert für Studierende hervor. Er 
war 2020 auf der Suche nach 
dem perfekten Arbeitsplatz für 
das wachsende Forschungs­
team. Im Schloss Urstein nahm 
die Idee einer „Forschungs-
WG“ dann schnell Formen 
an. In erster Linie werden die 

Themen stark im Kontext von 
„System Engineering“ verhaf­
tet sein. 

Dominik Engel, Geschäfts­
führer der FH Salzburg, betont: 

„Die Einrichtung dieser ‚For­
schungs-WG‘ ist ein Meilen­
stein für die FH Salzburg auf 
dem Weg zum weiteren Aus­
bau unserer anwendungs­

nahen Forschung. Die Part­
nerschaft mit renommierten 
Unternehmen unterstreicht 
die Relevanz dieser Initiative. 
Das ist auch für unsere Studie­
renden ein großer Mehrwert, 
sie können ihre Arbeiten zu 
realen Fragestellungen ver­
fassen und gleichzeitig ‚For­
schungsluft‘ schnuppern.“ 
Neben dem Land haben sich 
auch die FH selbst und ihre 
Erhalter Wirtschaftskammer 
und Arbeiterkammer hinter 
das Projekt gestellt. Die ersten 
Unternehmenspartner sind 
Bosch, Siemens, Chargepoint, 
Geoconsult und Palfinger. 
Zuletzt konnten auch noch die 
Unternehmen Porsche Infor­
matik, Salzburg AG, Liebherr 
und der Förderverein IST als 
Unternehmenspartner gewon­
nen werden. 

Bei der Eröffnung des „Research Campus Schloss Urstein“, v. l.: Gabriele 
Tischler (WKS-Bildung), Christian Zingel (Palfinger Europe), Hilla Lind
huber (AK), Frederic Fredersdorf (Christian Doppler Forschungsgesell
schaft), Landtagspräsidentin Brigitta Pallauf, WKS-Direktor Manfred 
Pammer, FH-Prof. Christian Neureiter, Walter Haas (Innovation Salzburg), 
Dominik Engel (GF FH Salzburg), Katharina Polanec (Studierende) und 
Marianne Kusejko (WKS-Vizepräsidentin).� © FH Salzburg/wildbild

515 neue 
Absolvent:innen 
326 Bachelor- und 189 Mas­
terstudent:innen – so viele 
wie noch nie – haben kürz­
lich ihr Studium an der FH 
Salzburg abgeschlossen. Die 
FH Salzburg bietet ihren 
3.200 Studierenden in den 
Departments Angewandte 
Sozialwissenschaften, Busi­
ness and Tourism, Creative 
Technologies, Gesundheits­
wissenschaften, Green Engi­
neering and Circular Design 
und Information Techno­
logies and Digitalisation aka­
demische Ausbildung mit 
hohem Praxisbezug. Mit dem 
Fokus auf Innovation in For­
schung und Lehre sowie der 
internationalen Orientierung 
wird die FH Salzburg zur 
Initiatorin zukunftsfähiger 
Lösungen für Wirtschaft und 
Gesellschaft. 

Besonderer Schulabschluss in der Zaunergasse
Mit dem Schuljahr 2015/16 
startete der erste Jahrgang der 
Salzburg International School 
(SALIS) am Bundesgymnasium 
Zaunergasse. Hier wird in der 
Unterstufe der Unterricht in 
Deutsch und Englisch abgehal­
ten, ab der Oberstufe sind alle 
Fächer auf Englisch. Die ersten 
22 Maturant:innen erhalten 
heute, acht Jahre später, nicht 
nur ihr Reifezeugnis, sondern 
auch das International Bacca­
laureate (IB).

45 neue Anmeldungen
„Eine öffentliche internationale 
Schule ist ein riesiger Zugewinn 
für die Salzburger Bildungsland­
schaft und die Zukunftschan­
cen unserer Kinder“, betonte 
Landesrätin Daniela Gutschi. 
Das Land unterstützt das Pro­
jekt jährlich mit rund 10.000 €. 

Derzeit besuchen rund 270 
Mädchen und Burschen aus 50 
Nationen und allen Kontinenten 
die acht Jahrgänge an der SALIS. 

Für das Schuljahr 2023/2024 
gibt es bereits 45 Anmeldun­
gen. Hauptsponsor ist die Wirt­
schaftskammer Salzburg.

Gratulation an die ersten 22 Maturant:innen mit International 
Baccalaureate der Salzburg International School (SALIS). 
� © Land Salzburg/Neumayr/Hofer
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Corporate Design: Online-Diplom-
lehrgang zum Design Manager
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 16 Wochen, 
16708012Z, € 1.605,00

Kreativer Kurztrip: So entwickeln 
Sie schneller gute Ideen
Salzburg: 23.8.2023, Do 9.00–
17.00, 12119022Z, € 205,00

Projektmanagement Nuggets
Online: 1.8.2023–31.7.2024, Sie 
wählen Ihren Wunschtermin und 
haben danach 90 Tage Zugriff auf die 
Lernplattform, 10113013Z, € 410,00

Das Powerprinzip – Ihr Weg in das 
Management 
Salzburg: 6.–13.9.2023, 6.9.2023, 
9.00–18.00, 13.9.2023, 19.00–
21.00, Online Follow-up, 2 Trainer 
und Potentialanalyse, 12501013Z, 
€ 650,00

Online-Recruiting-Ausbildung:  
Diplomlehrgang zum Performance 
Recruiter
Online: 31.8.2023, selbststän-
dige Einteilung der Lern- und 
Arbeitszeiten. Dauer: 12 Wochen, 
10013012Z, € 2.505,00

Online-Recruiting-Ausbildung: 
Diplomlehrgang zum Recruiter
Online: 31.8.2023, selbstständige 
Einteilung der Lern- und Arbeitszei-
ten. Dauer: 24 Wochen, 10148012Z, 
€ 2.505,00

Personalberater-Ausbildung: Online-
Diplomlehrgang zum Headhunter
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 24 Wochen, 
10048012Z, € 3.405,00

Sprachen

Deutsch A2/2
Salzburg: 31.7.–6.9.2023, Mo, Mi 
17.00–19.30, 65811252Z, € 240,00
Deutsch A2/B1 – Schreibtraining 
Salzburg: 5.–19.9.2023, Di 13.00–
15.45, 65829013Z, € 185,00

Deutsch B1/1
Salzburg: 8.–31.8.2023, Di, Mi, 
Do 9.00–11.30 + Mo 14.8.2023, 
65812182Z, € 270,00

Deutsch B2/1
Pongau: 28.8.–27.9.2023, Mo, Mi 
18.45–21.30, 65815093Z, € 300,00

Deutsch B2/4
Salzburg: 16.–29.8.2023, Mo–Fr 
9.00–11.30, 65825112Z, € 235,00

EBC*L – Europäischer Wirtschafts-
führerschein – Stufe 1 – Betriebs-
wirtschaft – eLearning-Kurs
Online: 31.8.2023, Einteilung der 
Lernzeiten erfolgt selbstständig, 
15347012Z, € 515,00

EBC*L – Europäischer Wirt-
schaftsführerschein – Stufe 2 – 
Management – eLearning-Kurs
Online: 31.8.2023, Einteilung der 
Lernzeiten erfolgt selbstständig, 
15348012Z, € 515,00

Ausbildung zum Onlineredakteur – 
Diplomlehrgang online
Online: 31.8.2023, Einteilung der 
Arbeitszeiten erfolgt selbstständig. 
Dauer: 22 Wochen, 16712012Z, 
€ 2.405,00

Content-Marketing-Ausbildung – 
Online-Diplomlehrgang zum 
Content-Marketing-Manager
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 18 Wochen, 
16706012Z, € 1.605,00

Online-Marketing-Ausbildung: 
Diplomlehrgang zum Online-
Marketing-Manager
Online: 31.8.2023, die Eintei-
lung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig. Dauer: 30 
Wochen, 654 Stunden, 16631012Z, 
€ 2.605,00

Online-Marketing-Consultant – 
Diplomlehrgang online
Online: 31.8.2023, die Eintei-
lung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig. Dauer: 20 

Wochen, 654 Stunden, 16632012Z, 
€ 1.905,00

Social-Advertising-Manager: On-
line-Diplomlehrgang zu Social 
Ads
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 22 Wochen, 
16633012Z, € 2.505,00

Social-Media-Manager-Aus
bildung: Online-Diplomlehrgang 
Social-Media-Marketing
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 16 Wochen, 
16709012Z, € 1.805,00

Sales-Manager-Ausbildung: On-
line-Diplomlehrgang für Vertrieb
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 30 Wochen, 
16707012Z, € 2.905,00

Verkaufen durch Psychologie  
und Strategie
Salzburg: 6.–19.9.2023, 
6./7.9.2023 und 19.9.2023, 9.00–
17.00, 16322013Z, € 580,00

Personalverrechner –  
Grundkurs kompakt
Salzburg: 21.–29.8.2023, Mo–Fr 
8.00–17.00, 12319042Z, € 450,00

Office-Manager-Ausbildung: 
Online-Diplomlehrgang für 
Office-Mitarbeiter:innen
Online: 31.8.2023, die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 22 Wochen, 
14602012Z, € 1.805,00

EDV/IT

Online-Diplomlehrgang zum 
Webdesigner
Online: Start zu bestimmten 
Kalenderwochen möglich, Ein-
teilung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig! Dauer: 22 
Wochen, 73192012Z, € 2.505,00

Online-Diplomlehrgang  
IT-Security-Manager
Online: Start zu bestimmten 
Kalenderwochen möglich, Ein-
teilung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig! Dauer: 25 
Wochen, 73191012Z, € 2.305,00

VBK auf die LAP IT-System-/
Betriebstechnik – Praxis
Salzburg: 3.8.2023, Do 9.00–
17.00, für praktische Prüfung am 
22.8.2023, 36711042Z,  
€ 175,00

Management

Betriebswirtschaft

Business Manager Executive MBA 
(EMBA) 
Salzburg: 30.8.2023, Mi 18.00, 
95001033Z

Mediationsausbildung
Salzburg: 7.9.2023, Do 18.30–
20.00, 11171013Z 

Ordinationsassistenz/ 
medizinische Verwaltung 
Salzburg: 6.9.2023, Mi 17.00–
18.00, 11611013Z

Business Coach 
Salzburg: 7.9.2023, Do 18.00–
20.00, Orientierungsgespräch am 
Montag, 18.9.2023, 9.00–15.00, 
11105013Z

Buchhaltungs-Ausbildungen 
Salzburg: 6.9.2023, Mi 18.00–
20.00, 74014013Z

Lehrgang Digitaler BIM-
Practitioner 
Online: 3.8.2023, Do 18.00–20.00, 
23002022Z

Elektronik 
Salzburg: 4.9.2023, Mo 18.30–
20.30, 25200013Z

Meisterklasse/ 
Ausbildung Berufsfotograf (ZBF) 
Salzburg: 7.9.2023, Do 18.00–
20.00, 21825013Z

Diplomlehrgang Video und Film 
Online: 2.8.2023, Mi 18.00–20.00, 
21808072Z

Ausbildung zum Resilienztrainer 
Salzburg: 24.8.2023, Do 17.00–
18.30, 15541022Z

TEH®-Ausbildungen  
Online: 22.8.2023, Di 18.30–
20.00, 75113042Z

Massageausbildungen
Salzburg: 6.9.2023, Mi 16.00–
17.00, 75100013Z

Diplomausbildung Fußpflege  
Salzburg: 6.9.2023, Mi 14.00–
15.00, 27002013Z

Diplomausbildung Kosmetik 
Salzburg: 6.9.2023, Mi 15.00–
16.00, 27541013Z

Berufsreifeprüfung 
Salzburg: 16.8.2023, Mi 18.00–
20.00, 97000032Z

Lehre und Matura  
Salzburg: 4.9.2023, Mo 18.00–
19.30, 97002013Z
Pongau: 5.9.2023, Di 18.00–19.30, 
97002023Z

Pflichtschul-Abschluss  
Salzburg: 6.9.2023, Mi 18.30–
19.30, 96000013Z

WIFI-Diplom-Küchenmeister  
Salzburg: 28.8.2023, Di 14.00–
16.00, 74066013Z

Vorbereitung auf die 
Befähigungsprüfung 
Fremdenführer:in   
Salzburg: 4.9.2023, Mo 18.00–
19.30, 40006013Z

Nachhaltigkeits-Management  
in Hotellerie & Gastronomie   
Salzburg, 22.8.2023,  
16.00–ca. 17.00, 40085022Z

Kostenlose Informations-Veranstaltungen

mailto:info@wifisalzburg.at
https://www.wifisalzburg.at/


Adobe InDesign I – Einführung 
Salzburg: 12./14.9.2023, Di, Do 
9.00–17.00, 83711013Z, € 575,00

Business Data Analyst: Einstieg in 
die Datenanalyse mit Excel und 
Power BI
Salzburg: 4.–26.9.2023, Mo, Di, 
9.00–17.00, 21./22.09.2023, Do, Fr, 
9.00–17.00, 88006013Z, € 1.660,00

Technik/Design

Kompaktwissen Photovoltaik
Salzburg: 7.9.2023, Do 9.00–17.00, 
24250013Z, € 450,00

Info-Veranstaltung Ausbildung 
Kunststoff 3D-Druck-Gewerbe
Online: 6.9.2023, Di 17.30–20.00, 
21618013Z, kostenlos

Branchen

Gastronomie & Hotellerie

Ausbildung zum/zur diplomierten 
Käsesommelier/Käsesommelière

1. Käse-Sensorik & Pairing – 
Workshop 
European Cheese Center, Hannover: 
Salzburg: 6./7.8.2023, Mo 7.30–
16.00, So 10.00–18.00, 41107032Z, 
€ 340,00 

2. Diplom-Käsesommelier/ 
-sommelière-Ausbildung 
European Cheese Center, Hannover: 
3.–14.9.2023, Mo–Fr, So 8.00–
18.00, 41152013Z, € 1.980,00

Food- and Beverage-Management – 
Diplomlehrgang 
Salzburg, Kitzbühel, Bozen, Wien, 
Linz: modular 6.11.2023–6.3.2024, 
Mo–Mi 9.00–17.00 (1 Modul pro 
Monat à 3 Tage), 41066013Z, 
€ 2.790,00

Hotel-Management- 
Diplomlehrgang 
Salzburg: 4.10.2023–31.1.2024, Mi 
9.00–17.00 (Ausnahme: 31.10. = 
Di), 40012023Z, € 3.500,00

Sommellerie-Ausbildungen

Jungsommelier 
Salzburg: 6.–17.11.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 41143013Z, € 1.100,00

Sommelier Österreich 
Salzburg: 2.–20.10.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41142013Z, € 1.850,00
Zell am See: 2.–21.11.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41142023,  
€ 1.850,00

Diplom-Sommelier 
Zell am See: 2.–19.10.2023, Mo–Sa 
9.00–17.00, 41140013Z, € 1.950,00

Sparkling Wine Connaisseur 
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 41172023Z, € 650,00

1. Edelbrand-Experte 
Salzburg: 11.–19.10.2023, Mi + Do 
9.00–17.00, 40051013Z, € 550,00

2. Edelbrand-Experte 
Salzburg: 13.–23.5.2024, Mo–Mi 
und Di–Do 9.00–17.00, 40063013Z,  
€ 850,00

Handel & Verkauf

Vorbereitungskurs auf die 
Befähigungsprüfung Medizin
produktehandel für gewerbe
rechtliche Geschäftsführer
Salzburg: 24.8.–1.9.2023, Do, Fr (Sa) 
9.00–17.00, 33002012Z, € 760,00

Online – E-Commerce-Management-
Ausbildung
Online: Start individuell jeden 
Montag möglich! Die Einteilung 
der Arbeits- und Lernzeiten erfolgt 
selbstständig. Dauer: 24 Wochen! 
40018013Z, € 2.505,00

Elektrotechniker

Arbeiten unter Niederspan-
nung Theorie und Praxis – 
Befähigungsnachweis
Salzburg: 8./9.8.2023, Di, Mi 8.00–
17.00, 73018012Z, € 690,00

Kfz-Techniker

Arbeiten unter Spannung für  
HV-Systeme (Stufe HV3 nach 
OVE R19: 2021)
Salzburg: 7.–9.8.2023, Mo–Mi 8.00–
17.00, 23019062Z, € 690,00

Fachlehrgang Kfz-Technik
Salzburg: 4.9.–14.12.2023, Mo–
Do 18.00–22.00, 23705013Z, 
€ 4.000,00

Kfz § 57a KFG – Periodische 
Weiterbildung bis 3,5 t
Online: 21./22.8.2023, Mo, Di 
18.00–22.00, 23657382Z, € 230,00

Rauchfangkehrer

Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung Rauchfang-
kehrer – Modul 4
Pongau: 8.9.2023, Fr 8.30–16.30, 
27712013Z, € 250,00

Gebäudereiniger

Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung Reinigungs-
technik im 2. Bildungsweg
Salzburg: 6.9.–2.12.2023, Mi–Sa 
8.00–16.00, Do 8.00–12.00, 
19030013Z, € 2.790,00

Gärtner

Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung der Floristen, 
Besprechung der Werkstücke
Salzburg: 4.8.2023, Fr 9.00–13.00, 
28322022Z, € 170,00

Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung der Floristen, 
Praxistraining
Salzburg: 3.8.2023, Do 9.00–17.00, 
28321022Z, € 350,00

Gesundheit/Wellness

Basis-medizinisches Grund
wissen – Grundlagen der Anatomie, 
Physiologie, Pathologie und Hygiene
Online: 1.9.2023–31.8.2024, On-
line-Heimstudium mit freier Zeitein-
teilung, 77788013Z, € 990,00

PranaVita®-Energetiker – Level 2
Pinzgau: 8./9.9.2023, Fr 13.00–
20.30, Sa 9.00–17.00, 75303033Z, 
€ 330,00

Arbeitsprobe dekorative Kosmetik/
Wimpernverlängerung
Salzburg: 8.8.2023, Di 10.00–16.00, 
27006082Z, € 450,00

Berufsreifeprüfung/
Werkmeisterschulen

Berufsreifeprüfung Deutsch
Pinzgau: 22.8.2023–21.5.2024, 
Di 18.00–22.00, 97020633Z, 
€ 1.170,00
Salzburg: 23.8.2023–29.5.2024, 
Mi 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97020023Z, € 1.170,00
Lungau: 23.8.2023–5.6.2024, Mi 
18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 3-mal 
Sa 8.00–13.00, genauer Stunden-
plan zu Kursbeginn, 97020643Z, 
€ 1.170,00
Salzburg: 23.8.2023–5.6.2024, 
Mi 17.30–21.30, 4 LE pro Woche, 
97020043Z, € 1.170,00

Pongau: 30.8.2023–5.6.2024, Mi 
18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97020613Z, € 1.170,00

Berufsreifeprüfung Englisch
Salzburg: 23.8.2023–12.6.2024, 
Mi 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022023Z, € 1.150,00
Pongau: 24.8.2023–20.6.2024, 
Do 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022613Z, € 1.150,00
Salzburg: 29.8.2023–11.6.2024, 
Di 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022013Z, € 1.150,00
Pinzgau: 30.8.2023–19.6.2024, 
Mi 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022633Z, € 1.150,00

Berufsreifeprüfung Mathematik
Salzburg: 21.8.2023–16.9.2024, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021013Z, € 1.330,00
Pinzgau: 21.8.2023–9.9.2024, Mo 
18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021633Z, € 1.330,00
Pongau: 22.8.2023–17.9.2024, 
Di 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021613Z, € 1.330,00
Salzburg: 22.8.2023–14.9.2024, 
Di 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021023Z, € 1.330,00
Lungau: 29.8.2023–16.9.2024, Mo 
18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 3-mal 
Sa 9.00–17.00, genauer Stunden-
plan zu Kursbeginn, Hinweis: 1. und 
2. Termin an einem Di, 97021643Z, 
€ 1.330,00

Berufsreifeprüfung – Tageslehrgang
Pongau: 21.8.2023–11.6.2024, Mo–
Mi 9.00–15.00, 18 LE pro Woche, 
97001613Z, € 3.650,00
Salzburg: 21.8.2023–12.6.2024, 
Mo–Mi 8.00–14.00, 18 LE pro Wo-
che, 97001033Z, € 3.650,00

Werkmeisterschule –  
Maschinenbau, 1. Semester
HTL Salzburg: 9.9.2023–16.2.2024, 
Fr 16.30–21.30, Sa 8.00–13.00, 
72001013Z, € 1.420,00

Werkmeisterschule –  
Maschinenbau – Automatisierungs-
technik, 1. Semester
HTL Salzburg: 9.9.2023–16.2.2024, 
Fr 16.30–21.30, Sa 8.00–13.00, 
72031013Z, € 1.420,00

Werkmeisterschule –  
Mechatronik, 1. Semester
HTL Salzburg: 9.9.2023–10.2.2024, 
Fr 16.30–21.30, Sa 8.00–13.00, 
72003013Z, € 1.420,00

Werkmeisterschule –  
Elektrotechnik, 1. Semester
HTL Salzburg: 9.9.2023–10.2.2024, 
Fr 16.30–21.30, Sa 8.00–13.00, 
72011013Z, € 1.420,00

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at
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Steuerkalender für August 2023

16. August:

25. August:

16. August:

Konkursverfahren

Eröffnungen

Aufhebungen

Bestätigungen

Nichteröffnungen

Betriebsfortführungen



44� Salzburger Wirtschaft • Nr. 14/2023

SERVICE INFOS

Betriebsschließungen

Prüfungstagsatzungen

Sanierungsverfahren
ohne Eigenverwaltung

Aufhebungen

Bestätigungen

Betriebsfortführungen

Betriebsschließungen

Schuldenregulierungs-
verfahren

Eröffnungen
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Führen von Hubstaplern 
21.–28.8.2023, Mo 16.30–21.00, Di–Do 17.00–21.00 
Praxis: Fr oder Sa (abhängig von der Teilnehmerzahl) 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 310,–

Vorbereitungskurs Baumeister, Modul 3 
25.8.2023–21.10.2023, Fr und Sa 8.00–17.00, 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 2.370,–

Vorbereitungskurs Baumeister, Modul 1.1, 
Bautechnische Grundlagen 
25.8.2023–24.2.2024, Fr und Sa 8.00–17.00 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 2.145,–

Vorbereitung auf die Befähigungsprüfung  
Holzbau-Meister, fachlicher Teil 
1.9.2023–16.3.2024, Fr und Sa 8.00–17.00 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 5.285,–

Führen von Hubstaplern 
4.–11.9.2023, Mo 16.30–21.00, Di–Do 17.00–21.00 
Praxis: Fr oder Sa (abhängig von der Teilnehmerzahl) 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 310,–

Ausbildung zum Erdbauer 
8.8.–21.10.2023, Termine lt. Stundenplan/Änderungen 
vorbehalten! (Den Stundenplan finden Sie online unter 
www.sbg.bauakademie.at)  
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: EUR 2.550,–

Anmeldung und Auskünfte:
BAUAkademie Lehrbauhof Salzburg 
Moosstraße 197, 5020 Salzburg 
Tel.: 0662/830200, Fax: 0662/830200-34,  
E-Mail: office@sbg.bauakademie.at  
Internet: sbg.bauakademie.at

Aufhebungen

mailto:office@sbg.bauakademie.at
https://sbg.bauakademie.at/
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VPI: Indexzahlen für Juni 2023

Bestätigungen

Nichteröffnungen

Prüfungstagsatzungen
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Stellenbewerbungen 

IMPRESSUM

Arbeitsmarktservice Salzburg

Abschöpfungsverfahren

mailto:salzburger-wirtschaft@wks.at
mailto:pmauer@wks.at
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Mag. Peter Kober
Gründerservice

Jetzt downloaden

300 kluge Köpfe.
Immer für Sie griffbereit.

Büro - Praxis - Therapieräume                    30 bis 400 m²
Verkaufsflächen                                  100 bis 300 m²
Lagerflächen                                         60 bis 250 m²

       Provisionsfrei   06212 / 7132 11   Schober Hans             

mit moderner Klimadecke

Businessvan, 5-Sitzer

ANLAGENBAU, GEOMECHANIK
REPARATUREN, SCHWEISSEN

DREHEN, FRÄSEN, CNC-TECHNIK
A-5020 Salzburg, Eichstraße 53

Telefon 0 66 2/64 34 34, Fax 64 06 76

Maschinenbau GmbH

Gegründet 1890

0664 / 35 75 1820664 / 35 75 182
www.roberts-farben.atwww.roberts-farben.at

Farbengroßhändler mit Farbengroßhändler mit 
Top-Beratung & LieferserviceTop-Beratung & Lieferservice

TROCKENEISSTRAHLEN

Trockeneisstrahlen
Malerei Weichhardt OG

5113 St. Georgen
www.trockeneisreinigung-salzburg.at

www.malerei-weichhardt.at
0676/3937598, GF Weichhardt

 

Cloud-Telefonanlagen

Jetzt 
umsteigen!

www.sipline.at

Tel.: 0 62 44 / 20 500
off ice@sipline.at

ANZEIGEN

SANDSTRAHLEN

Mobiles Sandstrahlen, Betonflächen, 
Stein, Ziegelgewölbe, Holzfassaden, Möbel, 

Balkon, Lkw, Container, 0 62 72/77 07, 
www.sandstrahlen-salzburg.at

Nr.	ET	 Thema

15	 11. Aug.	� Extra 1: Starke Partner für Bürogebäude,  
Bürotechnik und Büroausstattung 
Extra 2: Der Salzburger Immobilienmarkt

16	 25. Aug.	� Sicherheit und beste Ausstattung 
Betrieblicher Brandschutz vom Schlüssel  
bis zur IT-Anlage

17	 8. Sept.	� Extra 1: Start in den Bildungsherbst – Training  
und Coaching für Beruf und Persönlichkeit,  
Weiterbildung und Karriere 
Extra 2: Bereits an Weihnachten denken

18	 22. Sept.	 Nutzfahrzeuge, Pkw und Logistik
19	 6. Okt.	� Beraten, planen, vorsorgen, versichern 

IN DER 
SALZBURGER 
WIRTSCHAFT

Für Informationen und Beratung zu Ihrer Werbeeinschaltung  
ist Petra Mauer gerne für Sie erreichbar:  
Tel. 0662/8888-363, E-Mail: pmauer@wks.at

Die nächste „Salzburger Wirtschaft“ 
erscheint am 11. August. 

Anzeigenannahmeschluss: 4. August.

HIER KÖNNTE IHRE ANZEIGE STEHEN!

KONTAKTIEREN SIE UNS: 
Petra Mauer, Tel. 0662/8888-363

E-Mail: pmauer@wks.at 

Jetzt ist die 
richtige Zeit!
Die Objektbetreuung  
vom Maschinenring hat  
immer Saison.

salzburg@maschinenring.at  
T 059 060 500

OBERHOLZER
DESIGN

mailto:pmauer@wks.at
mailto:pmauer@wks.at
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